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Berlin, 8. Oktober. Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Jo 
ſeph Karl Stiglbauer zu Regnit iſt zugleich zum Nota⸗ 
tius im Departement des Ober⸗ Landesgerichts zu Inſterburg 
ernannt worden. 

Angekommen: Der Kaiſerlich Ruſſiſche General⸗Ma⸗ 
jor, Fuͤrſt Elias Dolgorucki, von Frankfurt a. M. 
— Der Wirkliche Geheime⸗Ober⸗Finanz⸗Rath und Direk⸗ 
tor bei der General⸗Verwaltung fuͤr Domainen und For⸗ 
ſten im Miniſterium des Königlichen Hauſes, Keßler, von 
Magdeburg. s 

Berlin, 9. Oktober. Se. Majeftät der König haben 
dem Advokat⸗Anwalt Sitt zu Köln den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Karl iſt, von 
Zeplig kommend, in Glienecke eingetroffen. 

Angekommen: Der Kammerherr, außerordentliche Ge: 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤniglich Schwediſchen 
Hofe, Freiherr von Brockhauſen, von Dresden. Der 
Koͤniglich Däͤniſche Kammerherr, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von 
Reventlow, von Hamburg. 

Thorn, 3. October. Die Kaiferl, Ruſſiſchen Garden 
betraten auf ihrem Rückmarſch von Kaliſch nach Danzig am 
28ſten v. M. unter dem Kommando des Kaiſerl. Ruſſiſchen 
General⸗Lieutenants und General⸗Adjutanten Islenieff wieder 
den Preußiſchen Boden und reſp. den Thorner Kreis, woſelbſt 

e, in zwei auf einander folgenden Kolonnen marſchirend, zu⸗ 
erſt die ihnen in der Stadt Thorn und deren naͤchſter Umge⸗ 
bung, dann aber die ihnen in den weiter beſtimmten Etappen 
don Kulmſte und Umgegend gaſttich bereiteten Quartiere bezo⸗ 
gen, und am 31. September, den Kreis verlaſſend, weiter 
rückten. Von einer zahlreichen Volksmenge als laͤngſt erwartete 
liebe Gäfte freudig begrüßt, ruͤckte die erſte Kolonne, von dem 
Kommandanten von Thorn, General Lieutenant Beneckendorff 
don Hindenburg, eingeholt, im Parademarſch in die Feſtung 
ein, wo das Ofſizier⸗Corps derſelben von dem Heren Komman⸗ 
danten zu einer Abendgeſellſchaft in feinem Haufe eingeladen 

wurde. In gleicher Weile zog andern Tages die zweite Ko⸗ 


lonne ein, deren Offizier Corps Abends von der hieſigen Me 


ſource ein Ball gegeben wurde. Sowohl in den Städten als 
in den zahlreichen bequartierten ländlichen Ortſchaften des 
Kreiſes wurden, der erdetenen und Allergnaͤdigſt ertheilten Er⸗ 
laubniß Sr. Majeſtaͤt des Königs gemäß,” die befreundeten 
Offiziere und Soldaten durch die Quartierftände ſelbſt verpflegt. 
Das in jeder Beziehung muſterhafte Betragen dieſer Truppen 
auf dem Hinmarſche nach Kaliſch hatte ihnen die wahrhafte 
Zuneigung der Kreisbewohner erworben, und da ſie im Allge⸗ 
meinen genau die auf dem Hinmarſche inne gehabten Quartiere 
wieder besogen, fo war den Quartierſtaͤnden jetzt alle Gelege 
heit gegeben, ihren Geſinnungen der freundlichſten Gaſtlichkeit 
ungetheilte und volle Genüge zu thun. Ein Gutsbeſitzer des 
Kreiſes, ein alter Waffengefährte der Ruſſen aus den denk⸗ 
würdigen Jahren 1813 — 15, deſſen Gut feiner Lage wegen 
gegen feine Wuͤnſche nicht bequartiert werden konnte, hat ſogat 
die Soldaten der durchmarſchirenden Bataillone beider Kolon⸗ 
nen auf ſplendide Weiſe bewirthet, und deren Offizier: Corps 
jedesmal ein Dejeuner gegeben, bei welchem auf das Wohl der 
beiden Monarchen und ihrer verbündeten Voͤlker getrunken 
wurde. \ 
Deut ſchland. 
München, 29. Sept. (Schwäb. Merk.) Se. Maj. der 
König wird den 2. Oktbr. von Berchtesgaden hier eintreffen. 
Unſere Oktober⸗Feſte beginnen den 4. Okt., an welchem Tage 
die Preiſe Vertheilung an die Landwirthe, das erſte Pferde⸗ 
rennen und der Aufzug der laͤndlichen Feſtwagen flattfindet, 
Die Therefienwiefe wurde mit dem Anfange dieſer Woche ges 
öffnet, und es geht dort ſchon ſehr luſtig zu in den hoͤtzernen 
Gaſſen. Die meiften Wirthe haben diesmal dort auch Tanzboden 
eingerichtet. Die Errichtung von Tribunen hat der Magiſtrat 
in Anſpruch genommen und zwar zum Beſten der Armen, de⸗ 
nen auch dis Erträgniffe des dort aufgeſtellten Gluͤckhofens, 
wo unter tauſend Hanswarſten ein Treffer iſt, beftimmt ſind. 
Noch nie erinnert man ſich hier einer ſo großen Menge von 
Fremden. Es find hier nahe an 10,000 Engländer, Franzo⸗ 
fen und Italiäner. In dieſen Tagen ſtröͤmen die Fremden 
aus verſchiedenen Deutſchen Staaten und aus unſeren Provin⸗ 
zen herbei, fo daß ſich die Zahl der Gaͤſte bis zum Beginn des 
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Feſtes ſicher auf 40,000 belaufen dürfte. In diefen letzten 
Tagen waren die prachtvollen Säle des nun vollendeten Kö- 
nigsbaues, in welchen bereits die Möbel aufgeſtellt werden, 
dem Publikum zum litztenmal geöffnet. Von den ſechs Groß⸗ 
bauten des Königs, welche kürzlich unter Dach gebracht wur⸗ 
den, werden jetzt die (ſpaͤter wieder aufzurichtenden) Seruͤſte 
entfernt. Unſer Magiſtrat ſcheut keine Koſten, um den Glanz 
der Feſte vollſtändig zu machen; er willigte ſelbſt in die über 
ſpannteſten Forderungen von Perſonen, die dazu beitragen koͤn⸗ 
nen. Nach dem Luftſchiffer Reichhardt und dem Walzer 
Komponiſten Strauß waren Eſtaffetten geſchickt worden. Der 
Erſtere iſt heute mit ſeiner Tochter hier eingetroffen, der Leg» 
tere wird jeden Augenblick mit Sehnſucht erwartet. 

Stuttgart, 4. Okt. Der neugeborne Sohn des Erb⸗ 
prinzen von Hohenzollern: Sigmaringen hat in der heiligen 
Taufe die Namen Leopold Stephan Karl Anton Guſtav 
Eduard Thaſſilo erhalten. — Die Landes⸗Deputation von 
Hohenzollern⸗Hechingen, zu der das Land zwölf Abgeordnete 
erwählt hat, iſt auf den 12ten d. M. einberufen worden. 

Dresden, 5. Okt. Ihre Koͤnigl. Hoheiten, der Prinz 

Johann nebſt Gemahlin, find geſtern Abend von der am 2ten 
d. nach Teplitz unternommenen Reife wieder hier angekommen. 
Sowohl der Prinz ſelbſt, als Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Albert und der Geheime Rath von Langenn ſind von den beim 
Herunterfahren von der Feſtung Koͤnigſtein am 22 ſten 
d. M. erhaltenen unbedeutenden Kontufionen gänzlich wieder⸗ 
dergeſtellt; eben ſo befindet ſich der Poſtillion, der ſich bei dieſer 
Gelegenheit mit vieler Geiſtesgegenwart denommen, aber ſchwer 
verletzt wurde, auf dem Wege der Beſſerung. Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Johann, haben angeordnet, daß auf das 
Beſte fur feine Wiederherſtellung und Verpflegung geſorgt 
werde, laſſen ſich auch taglich nach deſſen Befinden erkundigen. 
— Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl von Bapern iſt geſtern 
Abend von Teplitz hier eingetroffen, und im Hotel de Pologne 
abgeſtiegen. 

Neu⸗Strelitz, 6. Oktober. Einer vom 21. v. M. das 
titten landesherrlichen Verordnung zufolge, haben ſich Se. K. 
H. der Großherzog verantaßt gefunden, „nicht nur die Ders 


fertigung und dir Veraͤnderung von Schießgewehren jeder Ait 


überhaupt, ſondern auch inſonderheit die Verfertigung neuer 
Perkuſſions Gewehre, oder die Umänderung anderer Gewehre 
in ſolche, auf dem platten Lende unſeres hieſigen Herzogs 
thums, und zwar bei Strafe von 10 Rehlt. Pr. Cour. oder 
vethaͤltnißmaͤßiger Leibes ſtrafe für jeden Contraventions fall, 
hiermit und Kraft dieſes, auf das ernſllichſte zu unter ſagen 
und zu e, g 3 


et ve. ch. 

Wien, 28. Sept. (Allg. 31g.) Seit geſtern behauptet 
man hier, Se. Majeſtaͤt der Kaiſer habe die Sc. Durchlaucht 
dem Fürſten von Metternich gehörige große Herrſchaft Pia 
zu einem Herzogtbume erhoben, und derfelbe ſolle ſomit von 
nun an unter ſeinen Titeln auch den eines Herzogs von Plaß 
führen 5 zugleich fei der Staats- und Konferenz⸗Miniſter Graf 
von Kolowrat in den Fürſtenſtand erhoben worden. 

Die oͤſtreichſchen Zeitungen melden über die Mailändifchen 

chverraͤther folgendes: „Das Urtheil über die zwanzig des 
88 beſchuldigten Individuen iſt endlich publicirt 
worden. Von den Gerichten erſter, zweiter und dritter In⸗ 
ſtanz waren 19 zum Tode und Einer zu 2Q0jähriger ſchweren 
Gefaͤngnißſtrafe verurthelt. Darunter waren 6 Doktoren, 


— 


mehrere Gutsbeſiter, ehemalige Militärs, und einige Studi⸗ 


tende. Se. Maj. der Kaiſer hat jedoch, als ihm der Urtheils⸗ | 


ſpruch vorgelegt wurde, die Strafe nach dem verſchiedenen 
Grade ihrer Schuld heruntergeſetzt. Bei allen wurde die 
Todesſtrafe in ſchwere Kerkerſtrafe von 20 bis auf 2 Jahr: 
gemildert. Nachdem jedoch Se. Maj. der Kaiſer den Thron 
beſtiegen hatte, milderte er noch ſein eigenes Urtheil inſofern, 
daß er es denjenigen Verurtheilten, welche zu Gefaͤngnißſtrafe 
über 5 Jahre verdammt waren, freiſtellte, ob fie die ihnen zu⸗ 
erkannte Gefängnißſtrafe erdulden, oder die Deportation nach 
Amerkka und ſomit lebens längliche Landesverweiſung vorziä⸗ 
hen wollten. Während nun die Vouziehung dieſer allergnä 
digſten Entſchließung, die betreffende Behörde, ſelbe jenen 
Verurtheilten, denen die Wohlthat der freien Wahl der De⸗ 
portation unter den darin feſtgeſezten Bedingungen und Mo 
dalitäten gewahrt iſt, dekannt macht, werden gleichfalls dieje⸗ 
nigen Maaß regeln getroffen werden, die in dem Falle, wenn 
die Deportation gewahlt wird, im In tereſſe der zu deportiren⸗ 
den Verurtheilten erforderlich ſeyn werden, damit ſolchergeſtalt 


die wohlthaͤtigen Abſichten Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers vollſtän 


dig erfuͤlt werden. 

Wien, 5. Oktober. (Privatmittheilung.) Vorgeſtern 
am Vorabend des Namenstages welland Se. M. dez Kaifers 
Franz hatte ſich die Kaiferin Mutter in die Burg begeben, und 
geſtern den ganzen Tag im Gebet zugebracht. — Geſtern vers 
ſchied der Veteran der Oeſtreichiſchen Gegeralität, der hochbe⸗ 
tagte Feldmarſchall Baron Lattermann. Er war viele 
Jahre Präfident des Militair⸗Appellations⸗Gerichts, und von 
dem verewigten Kaiſer hochgeehrt und gefhägt, indem er ſchon 
während der Belagerung von Belgrad 1788 unter dem Kaiſer 
Joſeph, dem damaligen Erzherjog und nachherigen Kaiſer Franz 
zugetheilt wurde, und ſich damals ſeine Zuneigung erwarb; 
Er zaͤhlte 66 volle Dientjahre. Seine Leiche wird morgen 
mit großem Pomp zur Erde beſtattet werden. Die ganze Gar 
niſon muß dabei ausrücken. — Se. K. H. der Erzherzog 
Maximilian verweilt fortwährend fo lange die Witterung guͤn⸗ 
ſtig iſt, auf feinem Gute bei Iſchl. — Ueber die neulich. er 
wähnten Gerüchte in Betreff der neuen projektirten Zprocent. 
Anleihe unfers Hofes weiß wan bis heute nichts näheres. Auch 
ſcheinen die Gerüchte wegen Einlöfung der Sproc. Metalliques 


noch zu voreilig. — Die neurften Nachrichten aus Teplig 


rechtfertigen die von uns ſchon ſejt Monaten gehegten Anſichten 
in Betreff der friedlichen Verhandlungen, ee Sir 


gen worden find, vollkommen. Wenn auch bis jetzt noch keine 


allgemeine Entwaffnung feſtgeſtellt fein konnte, fc zeigen doch 
die bereits von Oeſtreich und Rußland getroffenen militärifcyen 
Dispoſitionen, daß das jetzige friedliche Syſtem, deſſen Seg⸗ 
nungen man in allen Monarchien tief empfindet, auch ferner 
die Oberhand behalten wird. Das Bebürfniß nach Ruhe im 
Innern, welches in Frankreich bereits ſo tief gefühlt wird, muß 
endlich in Spanien alle Meinungen und Parteien in dieſem 
einen Ziel überwältigen, und fruher oder fpäter die Löſung 
beſchleunigen. — Die allhier angeordneten militaͤriſchen Re⸗ 
duktlonen haben uͤbtrall einen guten Eindruck hervorgebracht. 
Sie find die Vorläufer weiterer beabſichtigter Erſparniſſe. 
Wien, 7. Oktober. (Privatmittheilung.) Die in un⸗ 
fern. Blättern enthaltenen Angaben über die Deportation der 


Staats verbrecher von Mapland nach Amerika geben den ſchoͤn⸗ 


ſten Beweis von des Kaiſers milden Herzen. Aber noch mehr 
muß es erfreuen, wenn man weiß, was S. M. einem Mit⸗ 


* 


glied der vor einigen Monaten hier geweſenen Deputation von 
Mapland durch einen erleuchteten Miniſter, deſſen Namen wir 
nicht zu nennen brauchen, verſichern ließ.“ S. Maj. der 
Kaiſer und König will von der Vergangenheit 
nichts mehr wiſſen. Er hat Alles vergeſſen, 
wozu verierte Kinder ſich verleiten ließen. Al 
les fei verziehen!“ Dieſe Verſicherung, welche aus dem 


Herzen des Kaiſers kam, und welche ſo viel Troſt für die Fa⸗ 


milien der italieniſchen Staatsverbrecher gewährt, giebt der 
Vermuthung Raum, daß S. Maj. bei der bevorſtehenden 
Krönung in Mapland einen weitern Akt der Gnade ausüben 
dürfte, der unter den Lombarden den guͤnſtigſten Eindruck ma⸗ 
chen wird. — Nach den letzten Nachrichten aus der Lombar⸗ 
dep iſt S. k. H. der Vice: König in allen Provinzen, al wo 
er die Vorſichts⸗ Maßregeln gegen die Cholera leitete, wie ein 
Schutz Engel empfangen worden. Die ganze Bevoͤlkerung 
bietet zu allen Maßregeln willig die Hand, und nirgends iſt die 
Ordnung geftört worden. Das Volk entwickelt in dieſer Grifis 
das ſchoͤnſte Vertrauen gegen die Regierung und den Vice⸗ 
König. — Heute, Mittags um 1 Uhr, erfolgte die Beerdi⸗ 
gung des Feldmarſchalls Baron Lattermann mit größter militä ⸗ 
kiſcher Pracht. Da ſeit 17 Jahren, ſeit dem Tode des Mars 


ſchalls Conoredo, keine Beerdigung einer Marſchalls⸗ Leiche 


attgefunden hatte, fo war die halbe Bevölkerung Wiens auf 
den Beinen. Feldzeugmeiſter Graf Crennevilb fuͤhrte im Nas 
wien des Marſchalls, Fürſten Hohenzollern, den Leichenzug, 
dem 24 Kanonen folgten, — Am 1 ten wird S. O. der Fürft 
Metternich zurückerwartet.— S. M. der Kaifer Nikolaus 
begiebt ſich von Prag über Kiev nach Moskau. In Kiev iſt 
ein zweites Lager von 178 Schwadronen Kavalerie, zu welchen 
ich, einer Einladung des Kaiſers zufolge, der öftreichifche Ge⸗ 
nerol Graf Narboni begiebt. — Fortwaͤhrend bildet das 
Urtheil über die Staatsverbrecher in Mapland, welches von 
Sr. Maj. dem Kaiſer in Deportation verwandelt wurde, das 


Tagsgeſpraͤch. Es iſt dies ein großherziges Beiſpiel für andere 


Staaten und zeigt einen tiefen, erhabenen Sinn, den S. M. 
vielleicht damit verbinden wollte, in dem jetzigen Jahrhundert 
der Verirrungen, Mein ungen nicht mit dem Tode 
zu beſtrafen. Der milde Geiſt des Erzhauſes hat ſich uns 
ſers Erachtens mittelſt dieſer Maß regel auf das glänzendfte aus⸗ 
geſprochen. Den Verurtheilten aber iſt ein republikanſſcher Bo⸗ 
den angewieſen, wo fie ſich bald überzeugen koͤnnen, wie ſehr 
ſie Unrecht hatten, dieſem trügeriſchen Phan⸗ 
tom nachzujagen. Der jetzige Augenblick beſonders, wo 
die Journale Europa's beinahe pofttäglich aus den vereinigten 


Staaten von Nord: Amerika nichts als Juſtiz⸗Frevel berichten, 


iſt ganz geeignet, das tiefſte Nochdenken bei den Ruheſtoͤrern 
elnerſeits und andererſelts bei den Freunden des monarchiſchen 
Princips die gegründetſten Hoffnungen zu erwecken, daß ſich 
die Crifts des Jahrhunderts endlich zu Gunſten des letzteren 
Spſtems entſcheiden muß. 

Teplitz, 6. Okt. Teplitz, über das ſich ſeit 14 Tagen 
fo viel Glanz verbreitetet hatte, wird nun wieder einſamer. 
Des Kaiſer und die Kaiferin von Oeſtreich, die Erzherzoͤge, der 
Großfürſt Michael und andere erlauchte @äfte verließen uns 
ſere Stadt ſchon am Sonntag den 4. d. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Rußland, der Kronprinz und die Prinzen Wit⸗ 
helm, Karl und Albrecht von Preußen, der Erb⸗Großherzog 
don Mecklenburg⸗Schwerin und der Prinz Friedrich der Nie» 
derlande reiſten am ten nach Prag ab. Se. Mojeftäs der Kö» 


nig von Preußen werden erſt am 7ten d. von hier über Gilt 
ſchin nach Fiſchbach ſich begeben, wohin auch die Kaiferin von 
Rußland am Sten d. von Prag abgeht. Der Kaifer von Ruß⸗ 
land wivd von Prag aus direkt nach Warſchau und von da 
nach St. Petersburg reifen. Die Prinzeſſin von Oranien iſt 


nicht nach Teplig gekommen, ſondern in Dux geblieben, wo 


ſie von ihrem erlauchten Bruder, dem Kaiſer Nikolaus und 
den übrigen Verwandten, fo wie von Sr. Majeſtaͤt dem Kaß⸗ 
ſer von Oeſterreich Beſuche erhalten hat. 

Die Prager Zeitungen melden die Ankunft Sr. Maj. des 
Kaiſers von Oeſtreich in Prag am 4. Oktober um halb 6 uhr 
Abends. In der Vorſtadt Karolinenthal, wo 2 Ehrenpforten 
errichtet waren, hatten ſich, ſo wie auf dem Wege von Lieben 
bis dahin, Tauſende der Bewohner Prags und aus der gan⸗ 
zen Umgegend verſammelt, welche Ihre Majeſtaͤten mit dem 
herzlichſten Jubelruf empfingen. Am Spittelthore, wo das 
Bürgerliche Grenadierkorps in Parade aufgeſtellt war, wur⸗ 
den Ihren K. K. Majeſtaͤten von dem Prager Handels ſtande und 
von den Vorſtehern mehrer Korporationen und Zuͤnfte im Na⸗ 
men der Prager Buͤrgerſchaft ein Gedicht uͤberreicht. Am 
Joſephsplatze bildeten zwei Obelisken — welche an ihrer Spitze 
ein Adler mit dem Wappenſchilde Böhmens durch Blumen⸗ 
gewinde verband — eine Ehrenpforte und auf allen Straßen 
und Plaͤtzen, über welche die Fahrt Ihrer Majeſtaͤten bis in 
die K. Burg ging — waren die Haͤuſer insgeſammt theils mit 
gruͤnen Reiſern und Blumenkraͤnzen, theils mit anderen Ver⸗ 
zierungen, Drapperien und Inſchriften geſchmückt. Die 
Schuljugend mit ihren Lehrern und der Pfarrgeiſtlichkeit, die 
Studierenden mit ihren Profeſſoren, die Zuͤnfte mit ihren 
Fahnen, waren auf dieſem ganzen Zuge vom Spittekthore an, 
verſammelt, und brachten ihre herzlichſte Huldigung dem Al⸗ 
lerhoͤchſten Herrſcherpaare dar. Am Alıftädter großen Ringe 
bei dem Rathhauſe war eine koloſſale Triumphpforte errichtet, 
an welcher der ganze Magiſtrat der Reihe nach ſich aufgeſtellt 
hatte. Am Altſtaͤdter kleinen Ring, wo der Schneidermeiſter 
Krach ſein Haus eben ſo feſtlich als geſchmackvoll dekorirt hatte, 
und durch 60 ſeiner Geſellen das Volkslied abſingen ließ, war 
auch die Israeliten⸗Gemeinde aufgeſtellt, welche ihre aufriche 
tigen Gefühle über die hoͤchſt erfreuliche Ankunft Ihrer Mar 
jeftäten in einem Gedichte ausgeſprochen hatte. Tauſendfaͤl⸗ 
tige Stimmen riefen ein unaufhoͤrliches „Lebe hoch“ dem Al⸗ 
lerhoͤchſten Herrſcherpaare auf der Fahrt bis in die Königliche 
Burg, noch lange dann zu, als bereits Ihre Maj um 53 Uhr 
gluͤcklich daſelbſt angelangt, und an der Haupttreppe von Sr. 
Kaiſerl. Hoheit dem Herrn Erzherzoge Franz Karl, dem Herrn 
Haus, Hof⸗ und Staatskanzler, Fürften von Metternich, 
dem erſten Herrn Oberſthofmeiſter Fürſten von Kollotedo⸗ 
Mannsfeld, dem Herrn Staats- und Konferenz⸗Miniſter 
Grafen von Kollowrat, von dem Herrn Ober⸗Burggrafen und 
der Frau Ober » Burggräfin Grafen und Gräfin von Chotek, 
und dem Herrn Erzbiſchefe Grafen Scarbeck Ankwiez v. Poſla 
wice, und dem ge ſammten Allerhoͤchſten Hofſtaate ihrſurchtt⸗ 
voll empfangen, und durch die auf der Tredpe und in den 
Vorgemaͤchern angereihten Vorſteher und Räthe der ſaͤmmt⸗ 
lichen K. K. Behörden in allerhöchſtdero Appartement fi zw 
ruüͤckgezogen hatten. Nach einer nur ſehr kurzen Ruhe geruh⸗ 
ten Se. Majeftät der Kuſer die Aufwartung des Herrn Fuͤeſt 
Erzbiſchofs, Sr. Excellenz des Herrn Oberſtburggrafen, des 
kommandirenden Generals, und der Herren Oberſtkandes⸗ 
Offiziere, dann bes geſammten K. K. Generalitaͤt, und des 
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Olſizier⸗Corps, und der ſämmtlichen K. K. Behoͤrden des 
Prager Domkapitels und der Landes prälaten, det Univerfität 
und kes Prager Mag ſtrats huldreichſt anzunehmen, und hies 
bei nicht nur über die dei dem Empfange an Tag gelegte treue 
Anhäͤnglichkeit der Bewohner der Hauptſtadt die All, rhoͤchſte 
Zufriedenheit alergnädigft aus zuſptechen, ſondern auch ſowohl 
mit den Vorſtehern der Behörden, als auch mit den Mittels⸗ 
rächen über deren Witkungskteis, ihre Berufspflichten und 
Dienſtle ſtung Sich huldreichſt zu beſprechen, und ſonach uns 
ter Zuſicherung der Allerhoͤchſten Gnade huldvollſt zu entlaſſen. 


— Se. Moj. der Durchlauchtigſte Kaifer Ferdinand I. baden 


den 5. Oktober 1835 an den Bohmiſchen Oderſiburggrafen 
Grafen von Chotek folgendes Allerhöchſtes Handſchreiben zu 
erlaſſen geruht: „Lieber Graf Chotek! die eben ſo freudige 
als herzliche Weiſe, in welcher Mein Empfang in Meiner 
treuen Hauptſtadt Prag am gefte'gen Tage gefeiert wurde, hat 
Mich innig erfreut und gerührt; Ich fordere Sie auf, allen 
getreuen Bürgern und Bewohnern Prags bekannt zu machen, 
daß die zahlreichen Beweiſe ihrer ungeheuchelten Liebe, Erge⸗ 
benheit und Anhaͤnglichkeit fuͤ Meine Perſon, welche Ih bei 
dieſem Anlaſſe wahrgenommen habe, Mir zur wahren Freude 
gereichen. Mit Vergnügen habe Ich zugleich die bei dieſer Ge⸗ 
legenheit von der geſammten Bevölkerung allenthalben beobach⸗ 
tete ſtrenge Ordnung wahrgenommen und ermächtige Sie al» 
len denjenigen, welchen hieran ein Antheil zukommt, Meine 
beſondere Zufriedenheit darüber zu eroͤffnen.“ 


Prag, 8. Oktbr. (Privatmittheilung.) Am Gten d. wurde 


im Theater die Oper „Robert der Teufel“ gegeben. Die 
Sitze des erſten und zwelten Ranges waren für den Hof ein» 
gerichtet. Das Publikum war außerordentlich zahlreich. Al⸗ 
les war aus das brillanteſte eingerichtet, beſonders zeichnete 
iich die Erleuchtung aus. Als J. J. M. M. der Kaiſer von 
Deſtreich und der Kaiſer von Rußland in Ihre Loge, welche 
rechts, und dem Proſcenium am näͤchſten war, eintraten, begrüßte 
Allerhöchſtdieſelben ein unendlicher Jubel, das Haus hallte 
von den freudigen Vidat und dem rauſchenden Haͤndeklat⸗ 
ſchen, weiches nicht enden wollte, wieder. Endlich vereinig⸗ 
ten ſich die Ergießungen der herzlichſten Freude in Anſtimmung 
des Volksliedes, welches dem Liede „Gott erhalte Franz den 
Kaiſer“ nachgebildet iſt. J. J. K. K. M. M. verneigten ſich 
ſehr gnädig. — Am 7. Oktoter, Morgens um 10 Udr, exer 
zieren bei dem von Prag 13 Meilen entferaten Dorfe Bell, die 
Cavalerie Regimenter, das Dragoner:Reg. Graf Trekelment, 
und das Kirraffier- Reg. Kaifer Ferdin ind. Dir einzelnen Ma⸗ 
növers, zerſtreute Gefechte darſtellend, und der Parademarſch, 
welcher das Ganze ſchloß, wurden gut ausgefuͤhrt. Abends 
um 7 Uhr begann auf der Burg ein Außerſt glänzender Ball, 
um 10 Uhr war Souper und nachdem Souper wurde bis 1 Uhr 
getanzt. — Heute zeigte die Artillerie ihre Fertigkeit im Schie · 
ßen auf dem, bei der Stadt am rechten Ufer der Moldau ger 
legenen Exercierplatze. Zwei Batterien, jede zu 6 Kanonen, 
ſchoſſen in verſchiedenen Diſtancen auf 1200, 900, 600 
Schritt mit Pa» Kugeln nach einer Kolonnen Scheibe, dann 
auf 400 Schritt nach eben derſelben Scheide mit Kartätſchen. 
Eine Belagerungs⸗Batterie retochettirte hierauf, und eine 
Mörfer » Batterie warf Bomben ia ein markirtes Quart. 
Alle dieſe Exercizien wurden mit einer ungemeinen Fertigkeit aus⸗ 
geführt und es wurde hier akermals beſtaͤtigt, daß die oͤſtreichi⸗ 
ſche Artillerie zu dem auszeichnetſten Militär dieſer Gattung ge⸗ 
dort. — Heute Abend wird im Schauſplelpauſe ein Ridouten 


Ball veranſtaltet werden, wobei es erlaubt iſt, mit und ohne 
Maske zu erſcheinen. Nach dem Dejeuner find heut JJ. MM. 
der Kaiſer und die Kaiferin von Rußland hier 
abgereift,*) und Allethoͤchſtdenſelben werden noch dieſe Nacht 
JJ. KK. HH. die Prinzen Karl und Albrecht von 
Preuß en und der Prinz Friedrich der Niederlande 
nebſt Gemahlin folgen, welche letztere ſich direkt nach dem 
Haag begiebt. 

Großbritannien. 

London, 2. Oktober. Die hiefigen Zeitungen enthalten 
die Nachricht von der am 29ſten v. M. erfolgten Ankunft des 
Königs und der Königin der Belgier in Ramsgate, und ſowohl 
die miniſteriellen Blätter als die Times wiederholen bei dieſer 
Gelegenheit nochmals ihre fruͤhere Behauptung, daß die Reiſe 
des Königs durchaus keinen politiſchen Zweck habe, ſondern 
nur den, eine Bekanntſchaft zwiſchen der Königin der Belg er 
eincrſeits, und der Herzogin von Kent und ihrer Tochter ans 
dererſeits herbeizuführen, welche, wie auch ſchon die Belgiſchen 
Blätter bemerken, nicht fo leicht durch eine Reiſe der Herzogin 
und ihrer Tochter nach Brüffel habe dewerkſtelligt werden koͤn⸗ 
nen, da die Letztere, als praͤſumtive Thron⸗Erbin, ohne Eins 
willigung des Parlaments, das Land nicht würde haben verloffen 
dürfen. Es heißt, daß der König und die Königin von Groß: 
britan en ſich ebenfalls in Ramsgate einfinden werden, wo 
bereits der Herzog von Nemours, der Herzog von Wellington 
und mehre andere bedeutende Perſonen eingetroffen ſind. Ge⸗ 
neral Sebaftiani, der ſich geſtern in Dover nach Paris einge⸗ 
ſchifft hat, war ebenfalls vorher nach Ramsgate gekommen, 
und hatte eine Audienz dei dem König Leopold gehabt. Mit 
großer Herzlichkeit war die Herzogin von Kent mit ihrer Tochter 
von den Einwohnern von Rams gate empfangen worden, welche 
auch den König der Belgier durch eine Adreſſe begrüßten. Im 
Gefolge des Letzteren befanden ſich der General Godlet und 
der Graf von Merode. a 

Herr O'Connell iſt am 29ſten v. M. nach Dublin zurück⸗ 
gekehrt und hat einen feierlichen Einzug in jene Stadt gehalten. 
In ſeiner Wohnung angekommen, zeigte er ſich auf dem Balkon 
des Hauſes, und beantwortete eine Adreſſe der Handwerker⸗ 
Vereine in einer kurzen und energiſchen Rede, in welcher er 
gleichſam ein Reſumé von feinen in England und Schottland 
gehaltenen Reden gab, Irlands Sache fortwährend zu verfech ? 
ten verſprach, den Miniſtern und dem Lord⸗Lieutenant feine 
Unterſtütung zuſagte und die Reform des Odethauſes verlangte, 

Von dem neuen Lordmayor, Herrn Copeland, verſprechen 
fi) die Whigs und Radikalen bereitwilligeres Eingehen in 
ihre Pläne, als fie es von dem jetzigen kord⸗Mapor, Herrn 
Wincheſter, zu erlangen vermochten, doch meint der Globe, 
man konne auf feine Verſprechungen noch nicht zu viel bauen, 
denn Herr Wincheſter habe auch verſprochen, in feiner Amts⸗ 
führung alle politiſche Vorliebe beifeitzufegen, und habe es doch 
nicht gehalten. „Wenigſtens“, fuͤgt das genannte Blatt 
hinzu, „kann er das Lordmapor⸗Amt nicht mehr beſchimpfen, 
als es ſchon beſchimpft iſt. Sein Charakter als Privatmann 
und feine Stellung als Parlaments Mitglied gewähren jedoch 
einige Bürgſchaft dafür, daß die Bürger von London nicht von 
neuem ſolche Schmach zu erdulden haben werden, wie unter 
dem letzten Lord⸗Mayor. Die Londoner Corporation bedarf 
übrigens nicht nur eines beſſeren Lord⸗Mayors, ſondern auch 

J So eben erfahren wir, daß Se. Majeſtaͤt dee Kaiſer don 

Rußland nach Wien gereiſt fein ſollen. Die Neb⸗ 


einer Reform, einer beſſeren Controlle der ftäbtifhen Fonds, 
ein beſſeres Syſtem der Aldermen: Wahl, und einer Verkürzung 
der Amtsdauer der Aldermen.“ — Vorgeſtern fand in der 
London⸗Tavern das Inaugurations⸗Diner der neuen Sheriffs 
von London und Middlefer, John Lainſon und David Salo⸗ 
mons, ſtatt. 

Frankrelch. 

Paris, 2. Oktober. Der Fürſt Burera, Neapolitants 
ſcher Botſchafter in Paris) iſt von hier abgereiſt, um ſich mit 
der Fürſtin Schouwaloff, Wittwe des Grafen Pallter (Dates 
len?) zu vermahlen und dann den Botſchafter Poſten in St. 
Petersburg zu ubernehmen. Herr Caraffa⸗Traetto bleibt vor⸗ 
Gufig hier als Geſchaͤftraͤger zuröck 

Heute Vormittag fand hierſelbſt das feierliche Leichenbe⸗ 
gängrig Bellinis ſtatt. Gegen 9 Uhr ſetzte der Zug ſich nach 
dem Invalidenhauſe in Bewegung. Die Z pfel des Leichen⸗ 
tuches hielten die Herren Cherubini, Roſſini, Paer und Caraffa. 
Faſt alle Sänger und Schaufpirler. der verſchiedenen Theater 
der Hauptſtadt, fo wie die bekannteſten Komponiſten und dra⸗ 
matiſchen Schriftſteller ſchie ſſen ſich dem Zuge an, der gegen 
halb 11 Uhr in der Invaliden ⸗Kicche ankam. Hier aus de 
der Sarg auf einen Katafalk geſetzt, worauf die kirchliche Feiet 
begann. Die Herren Tamburmi, Rubini, Jvanof und La⸗ 
blache führten einen vierſtimmigen Geſang aus, worauf dis 
Orcheſter Cherubeni's Requiem anſtimmte. Um 1 Uhr, wo 
die Feier beendigt war, nahm der Trauerzug den Weg nach 
dem Kirchhofe des Pater La Chaiſe. — Unter den Büchern 
die angeblich in neuerer Zeit in Beſchlag genommen worden, 
nennt man die „Pucelle“ von Voltaire ; die „guerre des 
Dieux ““ von Evarifte Parny; „Jacques le Fataliste““ 
von Diderot; die „‚liaisons dangereuses“ von Chauder⸗ 
los de Laclos; die „Amours de Faublas““ u. a. 

Man hatte geglaubt, daß nach der äußerlichen Aus ſoͤhnung 
des Erzbiſchofs von Paris mit der Julirevolution bei dem 
Tebeum, welches in Notre Dame ſtattgefunden, Hr. von Que⸗ 
len ſich toleranter, als früher, zeigen wuͤrte. Allein Bellini's 
Tod hat ihm eine neue Gelegenheit dargeboten, ſeine Erbitte⸗ 
tung gegen die dramatiſchen Künſtler an den Tag zu legen. 
Die Freunde Bellini's hatten ſich mit dem Geſuch an ihn ge⸗ 
wandt, er möge es geſtatten, daß dos Todtenamt für den be⸗ 
tuͤhmten Compoſiteur in der Metropolitankirche von Notre⸗ 
Dame gefeiert werde. Herr von Quelen aber hat ſich gewei⸗ 
gert, eine ſolche Ermaͤchtigung zu ertheilen; denn, bemerkte 
er, er wolle es nicht dulden, daß dramatiſche Sänger und 
Sängerinnen in der Kirche fängen. Vergeblich wandte man 
ihm ein, er habe ja ſchon einmal eine ſolche Ermaͤchtigung, 
und zwar bei dem letzten Tedeum, gegeben. Der Erzbiſchof 
blieb tros allem bei feinem Beſcheide. Die mit den Vorbe⸗ 
‚ seitungen zum Begraͤbniß des berühmten Italieners beauf⸗ 
tragten Commiſſarien wandten ſich nun an Hrn. Olivier, Pfar⸗ 
rer von St. Roch. Aber Herr von Quelen hatte allen Pfar⸗ 
rern feiner Diöcefe verboten, das Todtenamt für Bellini in 
ihren Kirchen feiern zu laſſen; und ſo ſah man ſich denn ge⸗ 
nöthigt, ſich an den Aumonier der Invaliden, der von dem 
Erzbiſchof von Paris nicht abhangt, zu wenden. Die glei⸗ 
chen Schwierigkeiten hatte man bei dem Tode Boieldieu’s ges 
macht, und auch die Feier für dieſen Compoſiteur war in der 
Kirche der Invaliden gehalten worden. Alle Kuͤnſtler der 
Italieniſchen, der Franzoͤſiſchen und der komiſchen Oper und 
die in Paris anweſenden Cempoſiteure, werden am näͤchſten 
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Freitag bei den Obfequien Bellini's zugegen ſeyn. Das Re⸗ 
quiem von Cherubini wird ausgeführt werden, und Hr. Dar 
beneck wird das Orcheſter leiten. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Calais vom 30. Septbr. 
berichtet die Tags zuvor daſelbſt erfolgte Ankunft des Königs 
und der Königin der Belgier. JJ. MM. haben fih Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr von dort nach Ramsgate eingeſchifft. 


Mehrere hieſige Blätter, unter ihnen auch das Journal 
des Debats, hatten kürzlich gemeldet, daß verſchiedene bekannte 
Buͤcher auf den Antrag des offentlichen Minifteriums in Bes 
ſchlag genommen worden ſeien. Das Journal de Paris wi⸗ 
derfpricht heute dieſer Behauptung in einem, dem Anfcheing, 
nach amtlichen Artikel. Weder Rouſſeau's „Geſellſchafts⸗ 
Vertrag“, noch irgend ein anderes gutes oder ſchlechtes Werk 
philoſophiſchen Inhalts ſei konfiszitt worden; man habe nut 
obſcoͤne Schriften, deren Ausſtellung und Verkauf zu allen 
Zeiten verboten geweſen, weggenommen; im Uebrigen werde 
gewiß kein vernünftiger Menſch auch nur einen Augenblick der 
Vermuthung Raum geben, daß die Regierung damit umgehe, 
den großen Schriftſtellern des vorigen Jahrhunderts und ih⸗ 
ren Werken den Krieg zu machen. — Hierauf erwidert heute 
das Journal des Débats: „Wir wollen dieſer Erklarung des 
Journal de Paris, die wir Urſache haben, für amtlich zu hal⸗ 
ten, unbedingt Glauben ſchenken; nur Härten wir gewünſcht, 
daß fie deutlicher und beſtimmter ausgefallen wäre, Wenn 
man ſich einmal dazu entſchließt, die öffentliche Meinung zu 
derichtigen, ſo muß es nicht halb geſchehen; man muß unum⸗ 
wunden die Wahrheit ſagen. Wenn auch wir in dem vorlie⸗ 
genden Falle über den zu großen Eifer einiger Gerichts⸗Beam⸗ 
ten geklagt haben, fo iſt dies lediglich die Schuld der Behörde, 
die Länger als 8 Tage gewartet hat, bevor fie ſich entſchloſſen, 
die Wahrheit zu ſagen. Bei unſerer Regierungsform iſt es 
die Pflicht der Verwaltung, ſich zu vertheidigen, ſo oft ſie an⸗ 
gegriffen wird. Wenn es nur weniger Worte bedarf, um eine 
falſche Nachricht zu berichtigen, ſo begreifen wir nicht wohl, 
weshalb man ſich fo lange bitten läßt, weshalb man lieber dit 
eigenen Freunde dem Irrthume ausſetzt. Und man erwidere 
uns ja nicht, daß es der Regierung an Mitteln fehle, Irrthuͤ⸗ 
mer zu berichtigen; ſie hat zunaͤchſt ihre amtlichen Organe, 
und das letzte Preßgeſetz ertheilt ihr uͤberdieß die Befugniß, 
ihre Widerlegungen in dieſelben Blaͤtter einruͤcken zu laſſen, 
von denen der Irrthum ausgegangen iſt. Ohne Zweifel darf 
ſie ſich dieſes Rechtes nur mit Vorſicht bedienen; aber es be⸗ 
ſteht einmal, und muß vornehmlich in ſolchen Fällen in An⸗ 
wendung kommen, wo die oͤffentliche Meinung ſich gegen die 
Regierung aus zuſprechen ſcheint; denn die öffentliche Mel⸗ 
nung darf nie unbeachtet bleiben, Wir waren unſererſeits 
dem Miniſterium dieſe Erklärung ſchuldig; fie iſt freimüthig, 
aber wir glauben ihm durch unſere Freimüthigkeit mehr, als 
durch unſer Lob zu dienen. Nur die aufrichtigen Freunde 
einer ſo oft angegriffenen und verleumdeten Regierung, wie 


die unfehge , find im Stande, ihr die Wahrheit zu fagen; 


dies iſt ein Vortheil, zugleich aber auch eine Pflicht, die wir 
nie verſäumen werden.““ — Geſtern iſt das Staliänifche Thea⸗ 
ter mit Bellim's Puritanern wieder eröffnet worden. 


Die durch die Gazette verbreitete Nachricht don der Ernen⸗ 
nung des Herrn Arguelles zum Premier Miniſter fand auch an 
der heutigen Börfe wenig Glauben, und machte auf die Spo⸗ 
niſchen Fonds faſt gar keinen Eindruck. * 


Fl 
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5 Span en. 

Madrid, 24. Septbr. Das Gerücht von nner ſchwe⸗ 
wen Krankheit, in die Herr Mendizabal in Folge feiner unge⸗ 
heuren Anſtrengungen, die Spaniſchen Verhaͤltniſſe zu ver» 
deſſern, verfallen fein ſollte, iſt ganz ungegründet. Die 
Spaniſche Regierung bat eine Reihe von Ernennungen vorge⸗ 
nommen und mehre ſonſtige Maßregeln getroffen, die die 
Hoffnung erzeugten, die Junten in den einzelnen Provinzen 
mit der Regierung auszuſoͤhnen. Zu dieſen Maßregeln rech⸗ 

t man namentlich die Ernennung des General Mina zum 
eneral-Capitän von Catalonien und zum Chef der dortigen 
Brwaffneten Macht, des General Quiroga zum General-Capi⸗ 
tan von Granada, an die Stelle des noch von Torreno gegen 
Andaluſien abgeſandten General Latte, und der Generale 
Odalyv, Espinofi und Palafor zu Genrral-Eapitänen reſpek⸗ 
tive von Carthagena, Andaluſten und Aragonien. Der Ge 
neral Palafox, der Held von Saragoſſa, der ſich durch feine 
Opposition gegen das Mu niſterium des Herrn Martinez de la 
Mofa bei den Exaltirten beliebt gemacht, hatte bereits eine 
Proklamation an die Einwohner der ihm anvertrauten Pro⸗ 
Binz Aragonien erlaſſen. Es beißt, die Junten von Barce⸗ 
lona, Saragoſſa und Valencia haͤtt'n, nachdem ihnen kund 
eworden, daß Herr Wendiabal aus Ruder gelangt ſei, als 
Grundlage aller Unterhandlungen mit demſelben gefordert, daß 
der aus Feinden des conſtitutionellen Regiments beſtehende Re» 
entſchaftsrath durch patrietiſche Spanier erſetzt werden ſolle. 
General Alava iſt hier noch nicht angelangt. 5 

Mehie franzoͤſiſche Blätter haben Nachrichten aus Mar 
veid vom 24. Abends welche melden, daß es Herrn Mens 
dizabal endlich gelungen fei, fein Minſſtsrium, und zwar auf 
folgende Weiſe zu organiſiren: Herr Arguelles, Präfident 
des Conſeils ohne Portefeuille; Herr Gil de Cuadra, 
Miniſter des Innen; Herr Gomez Beearra, Juſtiz Mi⸗ 
niſter; Herr Sancho, Kriegs. Miniſter; Herr Ullea, 
SeMiniker. Der General Alava wurde Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten und Herr Mendizabal Finanz⸗Miniſter 
bleiben. In dem Falle, daß Herr Alava das ihm angebotene 
Portefeuille ablehnen ſollte, würde Hr. Alcala Galiano an 
feine Stelle treten. — Der General Quiroga und ein ande⸗ 
ter verttauter Freund des Hrn. Mendizabal, von denen der Eine 

dem Marquis de las Navas, der Andere zu dem Herrn Ca⸗ 
sco nach Eſtremadura gefandt worden lud, haben in Men, 
izabals Namen das förmliche Verſprechen ertheilt, daß dle 
Prokuradoren⸗Kammer zuſammenberufen werden ſolle, um 
ihr ein liberales und ausgedehnteres Wahl⸗Geſetz zur Annah⸗ 


me vorzulegen, und daß fie dann ſogleich aufgelöft und zu eines 


neuen allgemeinen Deputirten⸗Wahl geſchritten werden wurde. 
Unter diefen Bedingungen haden die Andaluſiſchen Truppen 
unter den Befehlen des Marquis de las Navas, und die von 
Eſttemadura unter den Befehlen des Herrn Carasco ihren 
Marſch auf Madeid eingeſtellt. Die Erſteren haben in Val 
de Penas, die Letzteren in Navalmoral, 30 Stunden von Ma⸗ 


deid, Halt gemacht. — Die Nevißa vom 24, onthaͤlt 


mehre Artikel, welche alle auf die Zuſammenberufung der auſ⸗ 
ſerordentlichen Cortes abzielen.“ — Oer Graf von Rapneval 
ſoll von dem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten ange 
wieſen worden fein, in folgenden drei Fallen unverzüglich Mar 
drid zu verlaffen: 1) falls der verwittweten Königin die Res 
gentſchaft entzogen und Letztere einer proviſoriſchen Regierung, 
oder einem Raths unter dem Vorſite des Don Franz de Paula 


anvertraut werden ſollte; 2) falls die Provinziak⸗Jun en nich! 
bloß als Verwaltungs, ſondern auchals Regierungs⸗Junten, wos 
durch die ganze Macht in ihre Hände übergehen würde, aner 
kannt werden ſollten; endlich 3) falls die Verfaſſung der Cop 
tes von 1812 proklamirt werden follte, indem ein ſolches E 
eigniß der Einführung der Republik in Spanien gleichzuacht 
fein wurde. 

(Moniteur.) „Eine Depeſche aus Bayenne dom 30. 
d. meldet, daß die Ernennung Palafox's in Saragoſſa nicht 
pudlizirt worden iſt, und daß er in dieſer Stadt nicht aufge 
nommen werden würde, Mina wird, wie man ſagt, er 


nach Zuſammenberufung der Cortes nach Catalonien gehen. 


Die Avant⸗Garde der Andaluſier iſt in Val⸗de⸗Penas angekom⸗ 
men; ihr Anführer hat eine Proklamation erlaffen, in we 
cher er ſeine Anhaͤnglichkeit an die Königin betheuert, u 
ihre Fein de, wer ſie auch felnmöchten, zu bekämpfen verſpricht, 
Deputirte Uranda iſt ihnen entgegengeſandt worden. D 
General Rodil iſt zum General Capitän von Eſtremadure 
und Caratala zum Kommandanten von Valencia ernanf 
ehe Letzierem wird der Deputiste Palarea zur Seite 
ehen.“ 

Die Zeitungen aus Barcelona vom 21. und 22. Sep 
tember enchalten blos die Nachricht, daß 500 Karliſten unter 
Roſet, die der Oberſt Riudo in der Stadt Giumera eng tin» 
geſchloſſen hielt, ſich ihm ergeben haͤtten. Die Manifeßs 
Mendizabal's und die Artikel der Madrider Hof⸗Zeitung [chris 
nen auf die Provinzial Junten keinen Eindruck gemacht zu 
haben. Die Junta von Barcelona ſchweigt, und es iſt kla 
daß die Haͤupter der Bewegung ſich zu kompromittiren für 
ten, wenn fie ſich dem neuen Minifterium unterwürfen. Die 
Junta von Cadix iſt nicht die einzige, die dad Tortenoſche Mir 
niſterinm far einen Feind des Vaterlandes und des Thron !s 
erklärt hat. Die Junta von Badajoz hat in einem Manifefts 
vom 12ten dieſelbe Erklärung abgegeben, jedoch mit der Ein⸗ 
ſchraͤnkung, „wenn innerhalb 12 Tagen die Miniſter ihre 
Sache nicht von der der Königin trennten und andern Maͤn⸗ 
nern, die das Vertrauen der Nation verdienten, Plaß mach⸗ 
ten.“ Die Junta ven Saragoſſa hat unterm 16ten ein aber 
maliges Manifeſt an die Aragoneſen erlaſſen, worin fie anzeigt, 


daß fie, bevor fie zwiſchen den conſtituirenden Cortes, der Cohn 


ſtitution von 1812 und dem Vorſchlage, die Sachen wieder 
auf den Fuß zu bringen, wo ſie ſich am 30. Sept. 1822 be⸗ 
fanden, eine Wahl treffe, zunörberft die Vortheile und Nach 
theil⸗ dieſer verſchiedenen Syſteme reiflich erwägen wolle. N 
beiden Nummern des Bapor vom 21. und 22. September 
enthalten nicht die geringſte Nachricht aus Valencia. 
Aus 1 an vom 25. September berichtet man 
Folgendes: „Die öffentliche Ruhe iſt in Barcelona neuerdings 


geſtoͤrt worden; es haben mehrere Verhaftungen ſtattgefunden. 


Alle Volks⸗Aufläͤufe ſind jetzt auf das ſtrengſte verboten; die 
jenigen, die dennoch daran Theil nehmen, ſollen vor ein Kriegg⸗ 
gericht geſtelt werden. Der General Paſtor berichtet nicht 
mehr an die Junta von Barcelona über feine Operationen; en 
handelt vielmehr im Einverftändniffe mit den Behörden der 
Provinz Lerida, die noch jetzt den Befehlen der Madrider Ro» 
gierung Folge lelſten. Die Karliſten haben kürzlich den Poſt⸗ 
wagen von Saragoſſa in Brand geſteckt, auch eine Compagnie 
Miquelets aufgehoben und, dem Vernehmen nach erſchießen 
laſſen. Dagegen hat der Oberſt Niubo einen Karliſtenhaufen 
von 500 Mann gezwungen, die Waffen zu ſtrecken, und der 


tigadier Upsche hat einen anderen völlig in die Flucht ges 
chlagen. Die Junta von Barcelona hat die Ausweiſung aller 
Fremden anbefohtn, dit ihr nicht hinlaͤngliche Bürgſchaft für 
(pre politiſche Geſinnung gewähren. In Valencia ging es 
am 18. une 19. ſehr unruhig her. Der Poͤbel umlagerte den 
Palaſt des General⸗Kapitäns und flieg furchtbare Drohungen 
gegen ihn aus. Dieſer (Almodovar) zeigte ſich mehrmals auf 
dem Balken des Palaſtes; ſo oft er aber die Stimme erhob, 
ließ das Volk ſich in Schmähungen gegen ihn aus, fo daß er 
ſich zul echt genoͤthigt ſah, fein Amt niederzulegen. In der fol 
genden Nacht ſchiffte er ſich nach Barcelona ein. (Dem vor⸗ 
geſtrigen Moniteur zufolge, ſoll er am 20ſten ſeine Funktionen 
wieder angetreten haben.) Nachdem die Junta von Valencia 
kürzlich die Glocken der aufgehobenen Klöſter öffentlich ver⸗ 
kauft, hat fie fi jetzt auch die ſilbernen Geraͤthſchaften der ⸗ 
ſelben zugeeignet.“ 5 
Im Phare de Bayonne vom 29. Sept. lieſt man: 
„In der Umgrgend von Balmaſeda hat am 21. Septbr. ein 
Gefecht ſtattgefunden, an dem Cordova und Espartero Theil 
genommen haben. An der Spitze der Karliſten ſtanden Mo⸗ 
teno, Caſtor und Villareal. Das Gefecht war lebhafter, wie 
irgend eines der früheren. Die Chriſtinos hatten 12—13,000 
Mann, die Karliſten 14 Bataillone im Feuer. Nach fünf 
ſtündigem Gefechte wurden angeblich die Karliſten, mit Hinter 
laſſung von 300 Todten und 7— 800 Verwundeten, zum 
Nückzuge gezwungen. Die Chriſtinos hatten aber ebenfalls 
150 Todte und 500 Verwundete gehabt.“ 
S Heer 
Brüffel, 2. Oktober. An die Stelle des zum Geſand⸗ 
ten in Berlin deſignirten Grafen von Baillet jollte vorgeſtern 
biefigen Stadthauſe ein neuer Senator gewählt werden. 
on den verſammelten 234 Waͤhlern haben jedoch 213 ihre 
Stimmen wider dem Grafen von Baillet gegeben, ſo daß ders 
ſelbe feine Senator Würde beibehaͤlt. — Der vorgeſtern hier 
eingetroffene Biſchof von London wird heute die neue evangeli⸗ 
e Kirche in der Muſeums⸗Straße einweihen. 
Os maniſches Reich. vos 
Konſtantinopel, 16. Septbr. Eine frühere Num⸗ 
mer des Moniteur Ottoman enthält die Beſchreibung eines 
Beſuchs, welchen der Sultan im Juli in den beiden Militär⸗ 
ſchulen machte, und der feine ausgezeichnete Sorgfalt für den 
Jugend ⸗ Unterricht beweiſt. Es war das erſtemal, daß er dieſe 
Schulen beſuchte, und die Eleven erwarteten ihn mit großer 
Spannung. Der Großherr ließ ſich die Bücher, Zeichnungen, 
Karten u. f. w. vorzeigen und die Namen der ausgezeichneter 
ſten Eleven nennen. Dann beſtieg er felbſt mit ſchnellen 
Schritten den Lehrſtuhl und examinirte die Zöglinge in der 
Arithmetik, Algebra und Geometrie, und befragte ſie über ei⸗ 
nige ſchwierigere Punkte in der Arabiſchen, Perſiſchen und 
Turkiſchen Sprache. Vom Katheder herab hielt dann der 
Groß herr eine vaͤterliche Ermahnungs rede an die Zoͤglinge, wel⸗ 
che alle Zuhörer aufs Tiefſte rührte, und die Eleven riefen wie 
aus einer Stimme: „es lebe der Padiſcha!“ Es ik wirklich 
intereſſant, an einem Ort, wo früher nur der obſeurante Wille 
der Janitſcharen galt, 400 junge Muſelmaͤnner in den Euro⸗ 
paͤiſchen Wiſſenſchaften unterrichtet zu ſehn. 
Conſtantinopel, 29. Septbr. (Privatmittheilung.) 
Aus dem Lager des Reſchid Paſcha von der Graͤnze Spriens 
ff die Nachricht eingetroffen, daß Halil Bekir, Sohn des 


alten ſchlauen Druſen⸗Fürſten, Deputirte an denſelben mit 
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dem Antrag ſchickte, ſich mit ſeiner Armee der Pforte zu 
terwerfen, und die Befehle des Sultans zu empfangen. 30. 
gleich iſt er erbötig Geißeln feiner Treue, namlich zwei ſeiner 
Sohne, dem Reſchid Paſcha zu überliefern. — In ganz Sps 
tien iſt Ales bereit, dem Beiſpiel der Druſen zu folgen. Ibr 
him Paſcha wird glücklich fein, wenn er St. Jean d' Acre 
erreicht. s 

Belgrad, 1. Oktbr. (Privatmittheilung.) Vorgeſteln 
Nachmittags traf der neu ernannte Gouverneur Juſſuf Pa⸗ 
ſcha, bekannt durch die Uebergabe von Varna, aus Conſtan⸗ 
tinopel allhier ein, und wurde mit allen militaͤriſchen Ehren 
empfangen. Er ließ ſogleich durch ſeinen Dolmetſcher den 
Gouverneur von Semlin begrüßen. Der bisherige Gouvet⸗ 
neur Wedſchi⸗Paſcha, welcher algemeines Bedauern mitnimmf, 
übergab noch vorgeſtern fein Kommando an feinen Nachfolge 
und verließ uns geſtern, um ſich nach Bosnien in fein. neued 
Paſchalik zu begeben. Binnen 14 Tagen gedenkt er feine 
ſitenz in Sarajevo aufzuſchlagen. — Vorgeſtern traf e 
Tartar mit Depeſchen des Fuͤrſten Miloſch aus Konſtantiner 
pel ein. Seitdem heißt es aufs beſtimmteſte, daß die V 
handlungen in Betreff der Umaͤnderung oder Modiſikati 
der ſerbiſchen Verfaſſung glücklich brendigt ſeien, und daß der 
Fuͤrſt ſeinem Verſprechen gemäß für Serbiens Wohl die 
ſentlichſten Punkte gerettet habe. So lauten wenigſtens d 
Briefe der ihn begleitenden Notabeln. Gewiß iſt übrigens 
daß der Fürft nach Pojareratz geſchrieben, daß er feine Ruͤcks 
teiſe binnen kurzer Zeit antreten werde, und den Tag feiner 
Abreiſe naͤchſtens biſtimmen Fönne. — Aus Bosnien und Ab 
banien erhielten wir in der letzten Zeit wenig Neues, da den 
abgeſetzte Paſcha von Bosnien, ohne feinen Nachfolger abzu 
warten, Sarajevo verließ. : 

Trieſt, 3. Oktober. (Privasmittheilung) Die In⸗ 
ſurection in Albanien iſt beendigt. Eben einge 
henden Nachrichten aus Scutari vom 22. September zu⸗ 
folge, iſt der Rumeli Voleſſi (Statthalter von Rumelien) 
Mahmut Paſcha ſiegreich eingezogen, nachdem ſich die Inſur⸗ 
genten unterworfen hatten. Hafitz Paſcha von Scutari ift nach 
Conſtantinopel beſchieden, und die Haͤupter der Inſurgenten 
haben ſich theils nach Bosnien, theils nach Monsenrgro ge 
flüchtet. Die bekannte Convention iſt von Rumeli Valeſſi 
nicht angenommen worden. Die Einwohner von Scutari ha⸗ 
ben um Gnade gefleht. : 

A e 8 

Die großen Geſchenke, welche der Bay von Tunis durch 
feinen Sahtab Taba (Siegelbewahrer) an den Großherrn ge⸗ 
fit, follen hauptſächlich eine Beftätigung feines Amtes als 
Bey durch einen Großherrlichen Ferman bezweckt haben. Ein 
Korreſpondet der Times will wiſſen, es dürfte dies keine Gewähr 
rung finden; und die Pforte ſei entſchloſſen, ihre eigene Au⸗ 
torität auf der ganzen Afrikaniſchen Küfte herzuſtellen. 

Amer i k a. 

Den letzten Nachrichten aus Meriko zufolge, befand ſich 
General Santana noch auf feinem Landſitz Mangas de Clavo, 
wenige Meilen von Veracruz, wo er täglich Beſuche von fein 
nen Freunden empfing. Man glaubte allgemein, daß irgend 
eine wichtige politifche Bewegung im Werke fei, weil man 
Santana's Zurückgezogenheit als Vorbotin plötzlicher Veraͤn⸗ 
derungen zu betrachten gewohnt iſt. Die Regierung hatte ſich 
der Einkünfte der Bergwerke von Zacatecas bemaͤchtigt, die 
ſenſt in den Schatz dieſes Staates zu fließen pflegten. 
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wollte dadurch revolutionären Bewegungen unter den Zacate. 
eanern vorbeugen, indem fie dieſelben dergeſtalt der Mittel 
beraubte, Truppen zu unterhalten. 


Miszellen. 

Paris. Der Komponiſt Bellini arbeitete (wie von 
uns ſchon erwaͤhnt) noch kurz vor ſeinem Tode an einem 
Werke, das der Kgl. Akademie der Muſik in Paris vorgelegt 
werden ſollte. Um dahin zu gelangen, fludirte er mit dem 
größten Eifer und mit ununterbrochener Aus dauer den Mhyth⸗ 
mus der Franzoͤſiſchen Sprache und den Franzöſiſchen Vers bau. 
An feinem Krankenlager getiethen die Franzöſiſche und Italie⸗ 
niſche mediziniſche Schule in Streit; letztere trug den Sieg da⸗ 
von; das Reſultat war aber traurig, denn der eidende gab, 
nachdem er 4 Tage geheim behandelt worden war, den Geiſt 
auf. Dieſe traurige Begebenheit wird vor das Kgl. Inſtitut 
der Mebizin gebracht werden, und auch zu einem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kriege Anlaß geben. — Gleich nach Bellini's Tode nahm 
ſich der Bildhauer Herr Danton einen ſehr gelungenen Gpps⸗ 
abbruck von feinem Geſicht. Die Leiche wurde eindalfamirt. 


Peſt h, 20. Sept. Mad. Schraͤder⸗Devrient hat 
hier acht Gaſtrolen gegeben: Romeo (zweimal), Eurianthe, 
Desdemona, Norma, Fidelio und die Nachtwandlerin (zwei⸗ 
mal. Sie hat nun eine Erholungsreiſe auf das Land gemacht, 
und wird, wie man ſagt, bei ihrer Rückkehr einen neuen Cy⸗ 
klus beginnen. Die Preife der Plätze waren erhöht, die 
Häufer deſſen ungeachtet ſehr vol und der Beifall ſtuͤrmiſch; 
fie wurde gewöhnlich ſieben⸗, acht- bis neunmal gerufen. Die 
B erſten Gaſtrolen trugen der Kuͤnſtlerin über 3000 Gulden 
Kond. Münze, alſo etwa 8000 France, oder 1000 Francs 
für jede Rolle, ein! Ein großes Honorar für Peſth! 


— — 


Aus Cherſon meldet man, daß am 18. Auguft in ber 
Bortigen Gegend am Nachmittage Hagel von der Große eines 
Hühner⸗Eies und einer Welſchen Nuß gefalen ſey. Er lag 
auf einer Strecke ven 3 Werft faſt 1 Arſchine hoch. 


Die Frankfurter Ob.⸗P.-A.⸗Ztg. berichtet, daß ein Spas 
glergänger unfern der v. Rothſchild'ſchen und André'ſchen Bär 
ten bei Frankfurt a. M. auf der Bockenheimer Chauſſée mehre 
Kaſtanienbäume mit friſchen Blüthen überfüllt gefunden hat; 
die Aeſte trugen ganz friſches Laub. Dieſelbe Erſcheinung 
wurde vor ein gen Tagen ebenfalls in einer Kaſtanienallte bei 
Hanau beobachtet. 


Woll ⸗ Bericht. 

Breslau, 8. Oktober. Nach den deendigten Fruͤhjahrs⸗ 
Märkten trat auf unſerm Platze ſowohl als in Berlin und Dame 
burg eine Geſchäftsſtille ein, die theils der Bade⸗Saiſon, 
theils den flauen Nachrichten aus England zuzuſchreiben war, 
wo die größeren Fabrikanten ſich aus dem Markte zurückzogen, 
und nur geringere Preiſe als gefordert wurden, anlegen zu 
koͤnnen kehaupt'ten. Die erſte Öffentliche Auction der englis 
ſchen Colonial⸗Wolle fiel jedoch gut (die zweite noch beſſer) 

aus, es fanden ſich bald wieder unfere Sommergäfte hier ein, 
bie dem Geſchäfte neues Leben verliehen, und man konnte aus 
ibren Einkaufen wohl ſchlleßen, daß die engliſchen Dealers ſich 
kräftig genug fühlten, dem Willen der Fabrikanten den ihri⸗ 
gen entgegen zu ſetzen, und das Geſchaͤft behielt daher, ſo wie 
ich es in me nem Frühjahr Berichten andeutete, einen ſoliden, 
ruhigen Gang. An ſchleſiſcher Einſchur hatten wir ſehr wenig 


Vortäthe übrig behalten, was unſere Spekulanten wohl ver 
anlaßt haben mag, auf dem Warſchauer Markt etwas hode 
Preiſe anzulegen und nur diejenigen, welche in der Auswahl 
der Wolle ſich an die beſſeren Qualitäten hielten, konnten noch 
eine kleine Avance erreichen, was bei denen, die nur das wohl ; 
feil ſchrinende einkduften, nicht der Fall war. Die Nach ⸗ 
richten von dem letzten Peſtber Markte und der Frankfurter 
Herkſt⸗Meſſe lauteten überhaupt nur für gute Wolle günftig, 
und da die Zufuhren von polniſcher Mittelwolle täglich hier 
zunahmen, fo war klar vorauszuſehen, daß dieſe Sorte, kei 
nicht einzutrztender großer Concurrenz, im Preife weichen muͤſſe. 
Die Zahl der Käufer war nun bei weitem nicht ſo bedeutend als 
im vorigen Jahre, da namentlich unſere größern inlaͤndiſchen 
Fabrikanten nicht eintrafen, und nur ein einziger Rheinländer 
uns beſuchte, daher der gegenwärtige Markt nicht zu den leb⸗ 
hafteſten gezahlt werden kann, indem auch die grade ſtattfin⸗ 
denden israelitſchen Feſttage einige Störung verurſachten. Es 
waren bortaͤthig: 

1) cite 2000 Eine. ſchleſiſche Einſchur; 
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2) A3oeiſchur; 

3) — 4000 + . Sommerwolle 

4) — 50 » 2 Sterdling u. Lammwollez 
5) — 2000 „ polniſche feine Einſchur; 

6) — 6000 „mittel dito; 

7) — 3000 s geringere Ein» u. Zweiſchur; 
8) — 1000 « Gommermollk. 


Die Preife waren: 
fr 1) 85 — 95 Nthlr. 


2 5 
3) 72 — 80 — (einige hoch feine Schaͤfereſen 
bis 85 Rthlr. 

9 70 — 8 

— 85 — (hochfeine 95 bis 100 Rechte. 
8 35 — 0 (hochf, ORAL.) 
7745 — 0 — 
8) 52 — 60 


Von ſchleſiſchen Erzeugniſſen find nur 800 Ctr. Eſnſchur und 
1000 — 1500 Ctr. Sommerwolle unverkauft geblieben; bel 
letzterer hatten ſich die Spekulanten wieder verrechnet, und 
neuerdings den Beweis geliefert, daß der Producent meiftens 
bei frühern Abſchlüſſen gute Rechnung findet, während der 
Käufer eben fo oft in feiner Erwartung getäufcht wird. 

Nr,. 4. waren ſehr begehrte Gegenſtaͤnde, worauf faſt alle 
anweſenden Engländer reflektitten. Von 6. und 7. find in 
dieſem Augenblick noch ziemliche Vorraͤthe übrig, es ſteht je⸗ 
doch zu erwarten, daß auch darin in den erſten Tagen der 
nächſten Woche noch bedeutende Umfäge ſtattſinden dürften, fo 
daß wir von feiner polniſcher Einſchur nicht viel übrig behal ⸗ 
ten werden. Aus Oeſtreich iſt faſt gar keine Wolle hier ge⸗ 
weſen, welches den höhern Stand der Preife in dieſem Nach 
barſtaate bekundet. Schleſiſche, reelle Schweiß wolle iſt der 
gehrt geweſen und wurde zu 48 die 60 Rehlr. von den anwe⸗ 
ſenden Engländern bezahlt, welche überhaupt die ſlaͤrkſten Käus 
fer waren. Es war wieder erfreulich zu ſehen, daß viele hoch ⸗ 
feine Wolle von inländiſchen Fabrikanten gekauft wurde, mil 
ches für das Fortſchreiten der vaterlaͤndiſchen Induſtrie den 
beſten Beweis liefert. 


Mit einer Beilage. 


| 
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Beilage zur M 238 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 12 Oktober 1835 


Der Komet geht heute, Montags, in einer Entfer 
nung von nur 3,850,000 Meilen am nächſten bei der 
Erde vorüber, und ſteht den ganzen Abend in Nordwe⸗ 
ſten gerade über den drei hellen Sternen im großen Bären, 
indem er erſt nach 12½ Uhe, 17 Grab hoch, durch den 
mitternaͤchtlichen Meridian geht. 

Es iſt heiterer Himwel zu wünſchen, weil der Mond 
erſt um 7 U. 55 Min. aufgeht, und vorher der Komet 
ſich ſehr augenfällig darſtellen kann. Bis morgen nimmt, 
wegen des Kometen Annäherung zur Sonne, ſein Lichtglanz 
noch ein wenig, etwa um ½2, zu. ; 


Theater, 

Alte Liebe roſtet nicht! Herr Wiedermann, deſſen 
Bild in unſtem Publikum in friſchen Ummſſen fortlebte, if 
unverhofft wieder ezſchienen, und auf den, ihm heimiſch gewor⸗ 
denen Breslauer Brettern mit alter Liebe empfangen worden. 
Er ſang und ſpielte den Groscanon im Rataplan und 
Jofeph Hubert in den Wienern in Berlin, zwei 
feiner Individualität ungemein zuſagende Parthieen, mit bes 
kannter Birtuofität und Drigmalität, Dankend iſt die Bereitwil« 
ligkeit der Direction anzuerkennen, die im allſeitigen Intereſſe 
ohne Aufhalt das Gaſtſpiel beginnen ließ. Hoffentlich tritt Herr 
Wiedermann noch in ein Paar jener bedeutenderen Par⸗ 
thieen auf, die ihm in Breslau ſo glaͤnzende Erfolge verſchafften 
und zu denen vor allen ſein Maſaniello, Figaro 
und Schloffer gezählt werden; der ſonſtigen Befegung dies 
fee Opern ſteht, wenn Herr Albert in der Stummen von 
Portici den muthmaßlich ſchon von ihm anderwaͤrts geſun⸗ 
genen Alphonſo übernimmt, nichts im Wege. In wie 
fern ein abermaliger Abſchied von einem allbeliebten Kuͤnſtler 
ſchmerzlich fe n mußte, möge hier mehr angedeutet als erörtert 
werden. 

f Sintram. 
— — — — — ——— ——— 
An . 

(Siehe vorgeſtr. Zeitung.) 


Herr Quidam, derb von Zunge, 
Der plump aus voller Lunge 
Ob Straßenkneller⸗Stank 
Boͤotiſch raͤſonniret, 
Und Gothe dann citirer, 
Du buhit um Damen Danke 


In Tanz⸗, Stank⸗ und Schnapsſtüͤcten 

Wo Gleich und Gleich ſich betten, 
Volksredner perorir'! 

Zum Nantes mores lehren, 

Und Soͤflinge bekehren 

Nicht Damen invitir'! 


Die ſinn'gen Cicisbeen, 
Die ſich mit uns ergehen 
Im seinen Sonnenlicht, 


Nicht Stankeigarren rauchen 
Und Straßenkneller ſchmauchen 
Von Wanſens Hochgericht. 


Wem Minne zuzuwenden 
Und Küffe heiß zu ſpenden 
Lehrt laͤngſt die cour d'amour; 
Drum pred'ge Deine Worte, 
Bei Damen nicht am Orte, 
Torniſterlieschen nur! f 
f Vio la- 


Berichtigung. In Nr. 237 unſ. Ztg. S. 3554. Sp. 
1. 3. 8 v. u. l. Fabel ft. Fibel, und auf derſelben Seite Sp. 


2. in der Anmerk. J. erleuchteſten fl. erlauchteſten. 


Inſer ate. 


Theater ⸗ Nachricht. 25 
Montag den 12. Okt.: Zum zweitenmale: Das Nacht ⸗ 
lager in Granada. Romantiſche Oper in 2 Akten. Ein 
Jaͤger, Herr Biber hofer, vom Ständifchen Theater zu Linz. 
Von Heute an iſt der Anfang um 6 Uhr. 
5 Gewerbeverein. 

Techniſche Mechanik: Dinstag 13. Oktober, Abende 


7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. n 


Mufikaliſche Section der vaterländiſchen 
Geſellſchaft. Dienſtag den 13ten Oetober Abends halb 
7 uhr. Der Sekretair der Section wird von Winterfeld’s 
Abhandlung über die Kirchen tone, durch Beiſpiele em 
läutert, vortragen. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Verwandten und Freunden zeigt die gluͤckliche Entbindung 
feiner Frau von einem gefunden Mädchen ganz ergebenſt an: 

Freiburg, den 8. Oktober 1835. 

5 Dr. Kit ſ ner. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Das am Sten d. M. am Schlagfluß 0 Ableben 
meiner lieben Schweſter, der verw. Criminal⸗Räthin Dua ⸗ 
ring in Brieg, zeige ich Verwandten und Bekannten hier 
air de den 8. Ottobe, 1835: 

siffe,. den 8. Oktober . 
M Der Juſiiz⸗Rath Beyer. 


Todes Anzeige. 

Das heute im 60ſten Lebensjahre erfolgte Ableben unſe⸗ 
tis geliebten Gatten, Vaters und Großvaters, des Kauf⸗ 
mann Zofepd Stroheim, machen mie allen unſern 
werthen Verwandten und Freunden, unter Verbittung jeder 
Brileldsbezeugung, ergebenſt bekannt. x ; 

Ratibor, den 7. Oktober 1835, 
Dis Dinterbiinhenem 


ER 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 
Geſtern Abends nach 10 uhr nahm Gott unſern Emmo, 
den er uns am 20. Auguſt gegeben, wieder zu ſich. 
Löwenberg, den 5. October 1835. 
Der Paſtor Baumert und Frau. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josek Max und Komp. in Breslau. 


Bei uns iſt erſchienen und in allen ſoliden Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar u. 
Komp. zu haben: 

Mathurin Cantara, ein Künſtlerleben. Oskar 
Vernier. Aus dem Franzöſiſchen uͤberſetzt von Th. 
Hell. 1835. 8. br. 18 gr. 

Der Engel von Saint⸗Jean. Nach dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen der Herzogin von Abrantes. Aignan Le⸗ 
comte, nach dem Engliſchen des Leitch Ritchie. Um 
berſetzt von Th. Hell. 1835. 8. br. 18 gr. 
Oharda. Novelle von A. Barginet, übertragen von 

Bernd von Guſeck. Fiametta oder der Ur⸗ 

ſprung des St. Elme⸗Feuers. Nach Cohen v. 

Hulda Riebe. 1835. 8. br. 18 gr. g 

Die drei Könige. Eine Novelle, dem Engliſchen nad 
erzählt v. Lduiſe Marezoll. Bedkandir. 2 Baͤnd⸗ 
chen. 1835. 8. br. 1 Thle. 12 gr. ? 

Die Mos kee. Nach dem Franzoͤſiſchen v. Louis Viar⸗ 
dat. Eins und Eins iſt Eins. Nach Sophie 

Pannier. Ueberſetzt von Fr. Pitt und Marcell. 
1835. 8. br. 18 gr. 

Drei Jahre in der Sklaverei, vom Hauptmann A. 
von Mauguena. Die Räuber im Himmalapa, 
von Victor Jaqueminot. Der Todtengrund. 
Die erſten Coloniſten der Seavard⸗Inſeln. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von Th. Hell. 1835. 
8. br. 18 gr. 4 

Eis. Roman von Alfons Karr. Aus dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen überſetzt von Th. Hell. 1835. 8. br. 21 gr. 

Sechs Ueberläufer oder ſechs kleine Erzaͤhlun⸗ 
gen von Dr. Geiſow, Bernd v. Guſeck und Dr. 
Muller. 4 Bändchen. 1835. 8. br. 3 Thlr. 

Arnoldiſche Buchhandlung 
in Dresden und Leipzig. 
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In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau, fo wie in allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Ein Buch zur leichten Erlernung der 
deutſchen Sprachregeln. 


x Faßlicher Unterricht 
jedes deutſche Wort recht ſchreiben zu lernen, 
nebſt den ſicherſten Regeln, die Woͤrter mir und mich, 
Ihnen und Sie, ihm, ihr und ihn, dem 
und den c. richtig zu gebrauchen. 
13te vermehrte Aufl. Preis 5 Sgr. 
Dieſes Büchlein gehört zu den gemeinnügigfien, welche 
bisher erſchienen ſind; es beſitzt Vorzüge der Faßlichkeit und 


Klarheit, wie es ſelten in einem ſolchen Schriftchen zu finden 


iſt. Daraus wird der Unkundigſte mit allen deutſchen Sprach» 


tegeln bald bekannt werden, und ſich das richtige Schreiben 


und Sprechen zu eigen machen konnen. 

Allen, welche ſich in unſrer deutſchen Sprache brieflich und 
mündlich richtig auszudrucken wuͤnſchen, ſei dies wohlfeile 
Buch empfohlen. 

f Fleckeiſenſche Buchhandlung in Helmſtadt. 


ä — — ß—?—v — æꝓäk..0 . ꝓuH9ͤů k vl—————ß5rß8ſ ün— 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 

lung Joſef Rar und Komp.; in Brieg dei Kar! 

Schwarz; in Glatz bei Hirſchbergz in Oppeln bei 


Ackermann iſt zu haben: 


Ad. H. Ehrhard; Anweiſung zur Verferti⸗ 


gung und Anwendung bleifreier 


Glaſuren 
für alle Arten irdener und eiſerner Geſchirre. 8. Gth., 
Preis 8 Gr. 


Alle Buchhandlungen des Ins und Auslandes, in Bres⸗ 
lau die Buchhandlung Joſef Mar und Komp., neh⸗ 
men auf: 


Suabediſſen, die Grundzüge der Methaphyſik, | 


Beikhaus, Buͤcherkunde der Kirchengeſchichte, 

Subſcription an und haben ausführliche Anzeigen darüber 

vorraͤthig. 

f Die Verlags handtung N. G. Elwert 
zu Marburg. 


In Baum gartners Buchhandlung in Leipzig iß 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
55 in der Buchhandlung Idſef Mar und Komp. zu 

aben: . 


Hellenikos mythologiſch⸗maleriſche 
Reiſen 
duch Griechenland, den Archipelagus, Sicilien und Uns 
ter Italien, mit ſteter Ruckſicht auf Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Sitte der aͤltern und neuern Zeit. Enthaltend: 
die Sagen der Vorzeit der Griechen und Römer, nach 


. ——— TE ER SE 


den Gegenden erzählt und erklärt, weiche der Schau - 
platz derſelben waren, nebſt einer Nachricht von den 


dadurch veranlaßten Werken der Bildhauerei und Ma⸗ 
lerei. Für junge Frauenzimmer und Juͤnglinge aus 
den gebildeten Staͤnden. Zur Bildung ihres guten 
Geſchmacks und eives richtigen Urtheils über Kunſt⸗ 
gegenſtände, ſo we zur Befoͤ derung des beſſern Ver⸗ 
ſtaͤndniſſes der Werke der ſchoͤnen Literatur verfaßt. 


Mit Kupfern und Holzſchnitten der vorzuͤglichſten 


Künſtler Deutſchlands und Englands. Von Frie⸗ 
dei Anton Levin Matthaei, Paſtor in Bars 
loſen im Koͤnigreiche Hannover. Erſter Theil, eiſte 
Lieferung mit 9 Kupfern und 5 feinen Holzſchnitten. 
in gr. 8. auf Velinp. elegant broch. Preis 1 Thlr. 
Dieſes vortreffliche Werk wird aus 2 Bd. in 4 Lieferungen 
zuſammen etwa 32 Bogen Text in gr. 8. in ſplendidem 
Druck enthalten, mit 23 oder 24 Kupferſtichen und vielen 
Holzſchnitten beſtehen und bei gleichmäßigen Zeitabſchnitten 
bald zur Zufriedenheit der Leſer biündigt fein. 


| 


Bertini, 
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Bei Fr. L. Herbig in Leizig iſt ſo eben erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen, durch die Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Bres lau zu bekommen: 


Durch welche Bedingungen iſt das Sy⸗ 
ſtem der Handelsfreiheit aus fuͤhr⸗ 
bar? Von einem Rechtsgelehrten im deut⸗ 
ſchen Staatenbunde. Preis 1 Thlr. 


In A. Oßwald's Univerſitats⸗Buchhandlung in Hei⸗ 
delberg iſt fo eben erſchienen und bei G. P. Aderholz 


in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke), A. Terck 


in Leobfhüs und W. Gerloff in Oels zu haben: 
Die erſten Lehren der Mutterſprache. 
Für deutſche Kinder in Burger⸗ und Volks⸗ Schulen, in 
Fragen und Antworten von 
M. Deſaga. 
8. Preis 64 Sgr. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo 


eben erſchienen: 


Verordnung 
® über die Einrichtung 8 
des Koͤnigl. Credit⸗Inſtituts fuͤr 
Schleſien. 
Mit erlaͤuternden Anmerkungen herausgegeben von einen 


practiſchen Juriſten. 
gr. 8. geh. 10 Sgr. 


Bei C. Weinhold, 


Buch-, Musikalien - und Kunsthandlung 

in Breslau (Albrechtsstrasse Nr. 53.), 
ist nicht allein von der romantischen Oper: 

Das Nachtlager in Granada, 

Musik von G. Creutzer, 

der vollständige Glavier- Auszug, sämmtliche Pie. 
cen einzeln und die existirenden Arrangements zu 
liaben, sondern auch von allen andern neuen Opern, 


Musikalien-Anzeige. 
Bei F. E. C. Leuckart, Büch-, Musikalien- _ 
und Kunsthandlung am Ringe No. 52. 
ist so eben angekommen : 
H.,25.Caprices p. lePiano op. 94Cat.1—8, 
a 20 Sgr. 
— — les memes broches 4 Rihlr. 5 Sgr. 
Culmberger, v., Preussischer Festgesang zum 3. Au- 
gust für eine Singstimme mit Pianof, oder Gui- 
tarre. 5 Sgr. . 
Hackel, A., die nächtliche Heerschau mit Clavier - 
Begleitung, 2te Auflage in Violin- Schlüssel, 
121 Sgr. “ 
Klein, A, Bart v., Trio f. Pianof. Violin u. Vio- 
lone. , Rthlr. 


op. 5. 1 . 
Küffner, . Melange p. le Guit. sur des motifs 


fav. des Operas fav. op. 263. 10 Sgr. 


Bde. m. 1 K., Lpz 827., Hlofezb., g. neu, 23 Rthie. 


— — 1. Pas- redoublé, 3 Valses et? Ga- 
lops p. 2 Guit. op. 262. 121 Sgr. 

Rossini, G., les Soirees musicales Collection da 
8. Ariettes et4Duüos italiensav. une Traduction 
francaise et allemande avec Ace. de Piano lir. 
1. 2. à 25 Sgr. liv.3. 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Rummel, Chr., Cours d' Education p. le Pf. ſer 
Partie contenant 50 Pieces fac. divisces en 3 
Suites à 20 Sgr. 

— — Souvenir des Operas modernes arr. p. 

le Pianof. Livr. 22. 23. 24. contenant le Pré 
aux Ülercs. de Herold, a1 Rthlr. x 

— — — Livr, 25 — 29. conten. Gu- 

stave ou le Bal d' Auber masque, à 1 Rthlr. 

Sedlatezek, J., 3. Airs fav. arr. p. Flute et Piäno 
20 Sgr. 

Herz et Lafont, 3 duos cone. p. Piano et Violon 
arr. p. Piano et Flute par Tulon op. 75. N. 13. 
a 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Löwe, Dr. G., die Sieben- Schläfer. Oratorium 
in 3 Abtheilungen in Klavier-Auszuge, op. 46. 
4 Rchlr. 10 Sgr. 

Bei dem Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 37, 
iſt zu haben: 

Das Converſations⸗ Lexikon, 5te Ausg. m. Suppl., 
15 Bde, in gr. 8., Ausg. Nr. 4, auf feinen Medianpapier 
in ſchoͤnen Hlbftz., L. 413 Rthlr. f. 20 Rthlr. Auszug 
aus Adelungs gram.Erit. Woͤrterbuche, 4 Bde., gr. 8., Lpz. 
802., Hloftzb., L. 10 Rthlr. f. 5 Rthle. Hegel, Encyclor 
pädie der philoſ. Wiſſenſch., 2te A., L. 3 Rthlr. f. 2 Kthlr. 
Auffenberg, Alhambra, dramat. Gedicht, 3 Thle. in vier 
Bdon., Krlsr. 829, L. 6 f. 3 Rehlr. Ger ichtsordnung, 
gr. 8., Brl. 83 1., Hibfezb., ganz neu, 4 Rthlr. Krinis, 
das Wiſſenswertheſte aus der Gerichtsord., Brsl. 835., Ppp., 
L. 12 Rthlr. f. 25 Sgr. Morgenbeſſers Kirchengeſch. 
2 Bde., Brsl. 824., Ppp., neu, L. 23 f. 13 Rthlr. Lis co, 
die Offenbarungen Gottes, 2te A., Hmb. 835., Hibfezb., gang 
neu, 13 Rthlr. Reinhardt, gemalt von Charpentier, von 
Boͤttiger, m. K., Drsd. 813., Hlofezb., neu, L. 1 Rthlr. f. 
15 Sgr. Elorente u. Gallois, Geſchichte der Inguiſi⸗ 
tion, m. Bild., Lpz. 823., Hloftzb., L. 13 Rthlr. f. 25 Sor. 
Noͤſſelt, Lehrbuch der Weltgeſch. für Wie e 2 

en ⸗ 
zels Geſch. Schleſiens 3 Bde., 4., m. K., Ppp., 23 Rrthle. 

Memoires de Oginski s. la Pologne, 4 voll., Pa» 

ris 827, L. 10 f. 4 Rthle. Daſſelbe deuͤtſch v. Gleich., 

Lpz. 827., grüner Safflanbd., L. 3 f. 11 Rehlr. Johannes,. 

Drama v. Krummacher, m. 1 K., pz. 815, Ppp. L. 1 

Rthlr. f. 25 Sgr. Köhler, die Chemie in techniſcher Beziehe, 

Brl. 834, ganz neu, 20 Sgr. Rumphs, Amboiniſche Rarko 

taͤten⸗Kammer v. Schnecken u. Muſcheln, m. Zufägen v. Chem ⸗ 

nitz, Fol. m. viel. K., Wien 766., Frzbd., 21 Rthlr. Fahren⸗ 

krügers engl. u. deutſch, deutſch und engl. Woͤrterbuch, 2 

Bde., Epz. 801, Hlbfrzb., L. 4) f. 2 Rthlx. Byron works, 

13 voll., Lps. 818—22, P;p., L. 103 f. 41 Rthlr. By- 

ron works, in 1 voll., Frkf. 826., E. 5 f. 31 Riblr. Viele 

einzelne Werke von Wieland in Hlbfezb. und ganz neu in 
niedrigen Preiſen. : 


* LE 
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| Schlefifcher Verein 
für Pferderennen und Thierſchau. 


In den Vorbereitungen begriffen, um dem immer fühlbarer werdenden Bedürfniß einer Trainir⸗Anſtalt 
abzuhelfen, erſuchen wir diejenigen geehrten Vereinsglieder, welche geneigt ſind von dieſem Inſtitute Gebrauch zu ma⸗ 
chen, ſich daruber bald, und ſpaͤteſtens bis zum 25ſten d. Mts., gegen uns zu erklären, wodurch fie übrigens ſich 
vor der Hand zu nichts verbinden, ſondern uns blos in den Stand ſetzen ſollen; den Umfang der Anſtalt nach dem 
wahrſcheinlichen Bedarf abzumeſſen. Sobald wir dieſen Umfang üderſehen koͤnnen, werden wir den Plan der Einrich⸗ 
tung und die Bedingungen der Theilnahme zur weiteren Entſchließung vorlegen, und ſollen diejenigen Herren, die ihre 

elaſtweilige Meldung jetzt einreichen, wie natuͤrlich das Vorrecht der Benutzung genießen. | 


Breslau, den 7. Oktober 1835. 


Das Direktorium 


des Vereins. 


j Anzeige. ; 
An meinem bereits begonnenen TaſchenbuchLeſe⸗ 
Eirkel Finnen noch Leſer Theil nehmen. 
Dias Abonnement dafür beträgt 2 rthlr. 10 ſge., für 
Diejenigen aber, welche bereits Bücher oder Journale bei 
mie leſen, nur 2rthlr. 
E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkte Nr. 43. 


Bekanntmachung 
wegen Verdingung der Beſpeiſung der Straͤflinge in 
Brieg pro 1836. a 

In Folge der nach dem Eingange der Reſultate, der 
am 28ſten v. M. im Brieger Arbeits hauſe ſtatt gefundenen 
Verdingung der Beſpeiſung der Straͤflinge in gedachter Ans 
ſtalt pro 1836 hier eingegangenen Nachgebote, wird ein 
anderweitiger Bietungs⸗Termin auf den 22ſten d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, angeſetzt, der im Geſchaͤfts⸗Lekale der 
hieſigen Regierung abgehalten werden wird. Aus geſchloſſen 
bleiben Me Holz⸗, Lichte, Brennoͤl⸗, Stroh⸗, Seife» und 
Wachskerzen⸗Lieferungen, da ſolche ſchon ihre Erledigung 
gefunden. ; 

Zu der bereits auszubietenden Beſpeiſungs Verdingung 
werden cautionsfaͤhige Unternehmer eingeladen. 

Die Bedingungen koͤnnen dei der Arbeitshaus⸗Direktion 
in Brieg, und in der Polizei⸗Regiſtratur der unterzeichnes 
ten Reglerungs⸗Abtheilung eingeſehen werden. 5 

Breslau, den 6. Oktoter 1835. i 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern; 
—— — . — — — — — 

Der in der Müller Bruſſockſchen Subhaſtations⸗ Sache 
von Neuhof auf den 13. Oktober 1835 angeſetzte peremto⸗ 
ulſche Bietungstermin iſt vorläufig aufgehoben worden. 
Trebnitz, den 9. Oktober 1835. 

0 Koͤnigl. Land» und Stadtgericht. 

5 2) S 

—— — ꝓ ö œ ' — 
Auction. e 

Die heute im Auktiongs⸗Gelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtraße 
begonnene Auktion, wird Morgen und Uebermorgen, immer 
des Nachmittags von 2 Uhr ab, fortgefegt werden. Außer 

FLeinenzeug, Betten und Kleidungsſtücken, werden auch Meue 

bles, wobei zwei Trimeaux, vorkommen. 

Breslau, den 12. Octbr. 1835. 5 

Mannig, Auktſons⸗Commiſſatius. 


u 6. 


A n „ 

Am 19ten d. Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr, ſollen im Auctions⸗Gelaſſe, Nr. 15. Maͤntlet⸗ 
ſtraße, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Klei⸗ | 
dungsſtücke, Meubles und Hau⸗geräth, ferner Schloſſerwerk⸗ 
zeug, wobei 2 große Schraubfiöde, ein Ambos und ein Bla⸗ 
ſebalg, und endlich ein lebender Fuchs, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. ; 

Gres lau, den 10. Oktober 1835. 

5 Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


AA 773 SR a AP 
Am 13ten d. Mts. Vormittags um 10 Uhr, follen in 
dem Hauſe Nr. 61. auf der Reuſchenſtraße, verſchiedene 
zum Kretſchmer Ankeſchen Nachlaſſe gehörige Brau⸗Utenßz⸗ 
lien, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 3. Oktober 1835. 
Mannig, Auctions ⸗Commiſſ. N 


E 
Am 30. Octob. o. Vorm. 11 Uher fon im Auktſonc⸗ 
gelaſſe Nr. 15. Mäntletſtr. die zum Nachlaſſe des Kom⸗ 
miſſions⸗Rarh Neumann gehörige 8 
Actie der Zucker Raffinerie des ſchleſiſchen Ge⸗ 
birges Nr. 281 über 300 Thlr. 
oͤffentlich an den Meiſtbirtenden verſteigert werden 
Bicslau den 10. October 1835. 1 
5 Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auctions⸗ Anzeige. Ei 
Wegen Aufgabe eines Leinwand ⸗Geſchaͤfts werde ich 

morgen Dienſtag den 13. Oktober, Vormittag 
von 9 bis 12 uhr und Nachmittag von 3 uhr 
an, im alten Rathhauſe eine Treppe hoch, eine 
Parthie bunte Leinwand, beſtehend in Klei⸗ 
dere, Schürzen, Indelt⸗ und Züchen⸗Lein⸗ 
wand, Köper zeugen, (fowohl in ganzen Stücken als 
auch in Reſten), Tüchern und dergl., olles in achten | 
| 


Farben und gehörigen Breiten, gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verſteigern. 
Saul, vereid. Auct.⸗Commiff. 


| 
— 


(Brauerei ⸗ Pacht.) 
Auf dem Dominio zu Bankwitz im Namslauet Kreife, 
iſt die neu eingerichtet: Brauerei fofort, oder ven Weihnachten 
an, zu verpachtea. 
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Aachener und Münchener Teuer: 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
ſanctionirt durch Se. Majeſtat den König von 

Preußen und Se. Majeftät den König 
von Baiern. 

Die Direction hat dem Unterzeichneten ihre Haupt⸗Agentur 
für die Regierungsbezirke Breslau und Oppeln übertragen; 

Die genannte Geſellſchaft iſt die groͤßte aller deutſchen, 
auf Actien begründeten. 

Ihe Actienkapital betraͤgt Eine Million Thaler; 
Ihr geſammtes Gewaͤhrleiſtungskapital betrug am 1. Imuar 
1835 1,537,416 Rihlr., ihr ſeitdem bedeutend geſtiegenes 
Verſicherungskapital 98,751,641 Rihlr. Die im Jahre 1834 
neu geſchloſſenen Verſicherungen betrugen, mit den beim An⸗ 

tritt des Jahres laufenden, zuſammen 146,280,866 Rthlr.; 
ihre ebenfalls ſeitdem ſehr geſtiegene Netto⸗Praͤmien⸗Einnahme 
des Jahres 1834 betrug 191,633 Rthlr. — Gegen die Ges 
diezenheit der Prineipien der Geſellſchaft iſt niemals der ges 
ringſte Zweifel erhoben, vielmehr gründen ſich darauf die in 
Öffentlichen Blättern erlaſſenen Empfehlungen mehrer Königl. 
Preuß. Regierungen, und die von auswärtigen Staaten zu 
ihren Gunſten getroffenen Maßregeln. — Se. Majeflät der 
Koͤnig von Baiern erklärten namlich unterm 10. Febr. 1834 
unter befonderer Erwähnung der Solidität und redlichen Ab⸗ 
ſichten der Geſellſchaft, dieſelbe in Alerhoͤchſtihren Staaten 
für inlaͤndiſch und befceiten fie allein von jeder polizeilichen 
Aufſicht. 
Miniſterium, daß dieſelbe als eine inländifhe Anſtalt ange 
fehen und behandelt werden folle, und ertheilten ihe auch dle 
oͤffentliche Anerkennung, daß ſie ſich darch Rechtlichkeit und 
Umficht in dem Betriebe ihrer Geſchaͤfte ausgezeichnet habe. 

Die Geſellſchaft legt ihre Rechnung in offentlichen Ges 

neralverſammlungen ab und theilt deren Reſultate alljährlich 

durch die Öffentlichen Blätter jeder Provinz mit. Die voll 
ſtändigen Rechnungsabſchluͤſſe werden auf Verlangen von den 
Agenten ausgehändigt. 

Etwaige, dei dee anerkannten Liberalität der Geſellſchaft 
bis jetzt ſehr ſelten geweſene Streitigkeiten, werden ohne 
Ausnahme durch gemeinſchaftlich gewahlte Schiedsrichter im 
Inlande geſchlichtet und zwar in dem Orte, wo die Police 
ausgeſtellt iſt, alſo für den Bezirk des Unterzeichneten zu 
Gceslau. a 


Die Praͤmien der Aachener und Muͤnchener Geſellſchaft 


ſing denen, einer jeden ſoliden Act ien⸗Geſellſchaft, min⸗ 
deſtens gleich und betragen, nach der Verſchiedenheit der 
Miſiko“s, 25 bis 50 pCt. weniger, als die Prämien gegen⸗ 
ſeitiger Geſes ſchaften. b N 

Der Unterzeichnete iſt bevollmaͤchtigt, Verſicherungen der 
ſinitio abzuſchließen und die Policen darüber auszuſtellen. 
Er ertheilt, gleich den ihm beigegebenen Agenten, über alle 
Verhaͤltniſſe der Geſellſchaft vollſtaͤndige Auskunft. 
Breslau, den 1. October 1835. i 


Heinrich Gruͤttner. 
Verkauf oder Verpachtung 
des 
Freigutes Fiſcherau bei Breslau. 
Die Beſſtzerin des Freigutes Fiſcherau beabſichtiget, die⸗ 
ſes Grundſtück zu veräußern, eder auf die drei Jahre vom 


” 


Nicht minder erfläcte das Koͤnigl. Hannöverſche 


i moͤglich billigſt: 


Iſten Januar 1836 bis dahin 1839 anderweitig zu verpachten 
Der Verkauf oder die Verpachtung kenn nach Umſtaͤnden im 
Ganzen oder auch im Einzelnen flattfinden. 

Hiezu ſteht auf den Iſten November e. als Sonntags 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr auf deſagtem Freigute ein öffentlicher Bie⸗ 
tungstermin an, wozu Kaufe und reſp. Pachtluſtige einge⸗ 
laden werden. 3 

Die Befisung iſt an der Straße zwiſchen dem Hinten . 
dome und dem Dorfe Alt⸗Scheitnig ſehr angenehm gelegen 
und enthält 5 

60 Morgen 54 IR, Acker. 


44 — 103 — Wieſen und Graͤſerei. 
1 — 13 — Biere, Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten. 
1 — 78 — Hofraum incl. Gebäude, ' 


Sa. 113 Morgen 98 R. 5 
Sämmiliche Bepiude Find maſſto mit vielem Giſchmock 
und Bequemlichkeit eingerichtet, und durchgehends im dy 
ſten Bauzuſtende. Das todte und lebende Wirthſchafts⸗ 
Inventarium, ales in gutem Zuſtande, wird dem Käufer 
des Complexus mit überlaſſen. An den Verkauf iſt di 
Bedingung einer angemeſſinen Caution und der fofostigen 

Kaufgelder-Zahlung geknüpft. 
Anſchlag und Bedingungen find bei dem Actuapius 
Bernert (Ritterpiatz No. 6.) hieſelbſt einzuſehen. 
Breslau, den 10ten Oktober 1835. 


Die Galanterie, Porzellan, 
Glas⸗, lackirte und Kurz 
Waaren⸗Handlung von 
L. Meyer und Com p., 


am Ringe zu den 7 Churfürften, 
empfiehlt nach beendeter Leipziger Meſſe ihr reichhaltiges, 
mit den neueſten Gegenſtaͤnden wohl aſſortirtes Lager zur 
geneigten Beachtung. { 


Neue Elbinger Neunaugen, 
neuen Elbinger marin. Aal, 


empfing per Fuhre und offerirt dieſe marinirten, ſo wie: 
befte neue hollaͤndiſche Voll⸗Heeringe 
Heerings⸗ und Fiſchwaaten - Handlung: 2 
des G. Nafhke, Stockgaſſe Nr. 24. 

Die ſo beliebten 5 


Herren⸗Halstuͤcher 


empfing wiederam in ganz neuen Deſſias: 
ö bie Leinwandhandlung 


Klose & Schindler, 
Reuſche Straße Ne. 1 in den 3 Mohren. 


(Junge Zgg⸗Ochſen) einige 20 Stuck, billig zu verkau⸗ 
fen, legen bei Herrn Littmann in Barkeln ber Schel ig. 


die 


* 
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Ueber Ruͤckkauf von Neuſil⸗ 

ber⸗Waaren aus der Fabrik 

von Henniger und Comp. in 
Berlin ic. N. 


Mit dem Stempel IENNIGER verſehene Neuſilber⸗ 
Waaren, 
kaufspreiſe (und zu Zwei Drittheil ſolche Artikel, an web 
chen Eiſen und dergleichen befindlich, wie z. B. die Mund⸗ 
ſtuͤcke der Candaren und Trenſen, die Raͤder, Dornen und 
Schrauben der Sporen, die Dornen von Schnallen ꝛc. und 
die Vergoldung in Vorlegelöͤffeln ꝛc.) ſobald fie nach brauch⸗ 
bar ſind, zurückgekauft, und verbrauchte, zum Einſchmelzen 
geeignete zu Ein Drittheil der neuſten Verkaufspreiſe. 

Unſere werthen Geſchaͤftsfreunde Schleſiens find einge: 


gangen, den Rüuͤckkauf wie vorſtehend, für unſere Rechnung 
zu bewirken, und zwar! i 
in Breslau Herr C. Zimpel, 
in Glogau „Chr. Keauſe, 
in Liegnitz „Prager und Sohn, 
in Neiſſe A. Voͤlkel, 
in Ratibor „B. Stern, 


in Beuthen a. O. F. Schulz, 

in Gnadenberg » €. G. Maſſalien, 

in Schweidnitz ſtehen wir nicht mehr mit Herrn 
E. F. Fellgiedel in Geſchaͤfts-Verbindung, demnach 
Mückkäufe mit HENNIG Ek geſtempelte Neuſilber⸗Waaren 
für jetzt in Schweidnitz nicht, wohl aber bei jedem der vor⸗ 
bemerkten Herren beſtens bewirkt werden können, 

Berlin, im Oktober 1835. 

Henniger und Comp. 

Mit Bezusnahme auf vorſtehende Anzeige empfiehlt die 
unterzeichnete Niederlage ihr wohl aſſortirtes Lager von: Kite 
chengerathen, Loͤffeln und Tiſch⸗Geraͤthen aller Art, Spo⸗ 
ten, Steigbuͤgeln, Stangen, Reitzeug⸗Beſchlaͤgen, Leuch 
tern aller Art, Lichtſcheeren und Unterfägen, Wachs buͤchſen, 
Tabacksdoſen, Nadelbüchfen, Strickhaken und Schluͤſſel, 
Trinkbechern, Waſchbecken, Pfeifenbeſchlaͤgen und vielen ans 
dern Artikeln. 

Geteinigten Nickel zum Legiren, ſchoͤnes ſchieferfteies 
weißes Blech und Drabt in allen Nummern. 

Aufträge aller Art werden angenommen und beſtens aus ⸗ 


uͤhrt. ü 
h Niederlage der Neuſilber⸗Fabrik von 
Henniger und Comp. in Berlin, 
bei 


C. 8 impel in Breslau, 
Riemerzeile Nr. 14. 
W Vorzuͤglich ſchoͤnen 1 
5 roßkoͤrnigen ; 
fließenden Aſtrachaner Caviar 
empfing und efferirt moͤglichſt billigſt: 
Carl Joſeph Beurgarde, 
Ohlauer⸗Stiaßt Nr. 13. 


werden fortwährend zu Dreiviertel der neuſten Ver⸗ 


Neue, fette, hollaͤndiſche Heeri 

neue ſchottiſche 3 neue ische H 3 
ſten Hol aͤndiſchen und Schweizer⸗Kaͤſe, in Parthieen wie 
im Einzelnen, empfiehlt billigſt: 


Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


5688680880 ο,õs̃ ee 5888808 

Von der Le pliger Meſſe zurückgekehrt, beehre ich 8 

mich en: den Empfang meiner neuen Wıaren 
ganz ergeben anzuzeigenz und indem ich me 

Goͤnnern und hochgeehrten en ee 2 

moͤglichen Modewaaren ganz neu aſſortirtes Waaren⸗ 

Lager zur geneigten Abnahme beſtens zu empfehlen wage, 


erlaube ich mir auf de nachſtehenden Artikel ga 5 
ſonders auſmerkſam zu machen. ganz be 


Die neueſten Maͤntelſtoffe, und ge⸗ 
fertigte Maͤntel in — 9 9 
i Schnitten. 

Die neueſten und feinſten Wollen⸗ 
Stoffe zu Winterkleidern, wie auch 
eine Parthie billiger carirter 

Wernos, 
Eine große Auswahl der neueſten 
Seidenſtoffe in couleurt und citro⸗ 
nen⸗aͤchtem⸗blauſchwarz und fein 
ſchwarz. 
Alle moͤgliche neue Gardinen⸗ und 
Meuble⸗ Stoffe, fo wie eine große 
Auswahl der neueſten Teppiche. 


Sämmtliche Artikel aus den beſten Fabriken, en» 
pfiehlt unter Verſicherung der reellſten Bedienung und 
der billigſten Preiſe: - 


die neue Modewaaren⸗Handlung 

Moritz Sachs, 

Naſchmarkt Nr. 42 
1 Stiege hoch. 


Im Hauſe des Kaufmanns Herrn Elbel. 8 
GS3O9S9999EH2ESH9EO9I99688 
BIOO9SHEH9HHSO9HHS89 8 

An dem von den Unterzeichneten 221 ane 
8 in den weiblichen Arbeiten aller Art kin S 
® 


2 


© 


CSEEOSGSGOGSHE0856668 
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nen noch einige Schülerinnen entweder bald, oder im 
Laufe des Winter⸗Halbjahrs Antheil nehmen. 
Lou iſe und Albertine Teſchner, © 
8 Heil. Geiſtſtraße Nr. 21. 8 
OGGGEGIBLEESHHOHI0998989 


* 


Die neueſten Tiſch⸗ und 
Haͤnge⸗Lampen 


empfingen ſo eben von der Leipziger Meſſe und empfehlen zu 
den bell gſten Preiſen: 


L. Meyer und Comp., 


am Ruge 7 Churfuͤrſten. 


Neues Etabliſſement 


in weiblichen Hand⸗Arbeits⸗Artikeln. 

Hiermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, wie 
ich hierſelbſt Ring Nr. 1. neden der Handlung der Herrn 
Gebrüder Bauer, ein neues Etatlifjement in obiger Art 
eröffnet habe. Alle in dies Fach ſchlagende Artikel bin ich 
in beſter u. preiswuͤrdigſter Qualität zu offeriren im Stande: 


w. Ganz beſonders erlaube ich mir, die hochverehrliche Das 
menwelt auf eine uͤberaus große Aus wahl der modernſten 
und geſchmackvollſten Stickmuſter ganz ergebenſt aufmerkſam 
zu machen, welche ich auch zu billigen Preiſen verleihe. 
Zugleich demerke ich noch, wie ich den Herrn Verlegern der 
Muſter die wöchentliche Zuſendung der jedesmal erſchienen 
Muſter aufgegeben, und dadurch fortwaͤhrend mit den neue⸗ 
ſten und modernſten Piecen zu bedienen im Stande bin. 
Alle hier offerirten Artikel find, da ich ſtets die reellſte Bes 
dienung memer verehrten Abnehmer zu bewirken wünſche, 
aus den beſten und beliebteſten Fabriken bezogen, wovon 


leder kleine Verſuch hinlänglich Überzeugen wird. Es bittet 


daher um geneigte Beachtung: 


P. Fraͤnkel 
Ring Nr. 9 10 85 Hrn. Sehr. Bauer. 


2 1 € 
Lokal⸗Veraͤnderung. 
Einem hohen Adel und hochgerhrten Publikum zeige ich 
hiermit ganz ergebenſt an, daß ich mein Verkaufs: und Be⸗ 
ſtellungs⸗Gewoͤlbe auf der Ohlauerſtraße vom Iſten Viertel 
Nr. 85 in das Pte Viertel Nr. 78 verlegt habe, und em⸗ 
pfehle mich zugleich mit einem vollſtaͤndigen Vorrath zur 


Aus wahl der modernſten Damenſchuh, und bitte um ger 


ne gten Zuspruch. N 
Breslau, den 12. October 1835. 
5 J. G. urban, Damenſchuh⸗Verfertiger. 


Lehrlinge ⸗Geſ uch.“ 

Ein Knabe von gebildeten Eltern, welcher mit den noͤthig⸗ 
ſten Schulkenntniſſen verſehen iſt, und die Buͤrſtenmacher⸗ 
Profeſſion erlernen will, kann ſogleich unterkommen. Naͤhe⸗ 
tes daruber bei dem Buͤrſtenfabrikant Rothe an der golde⸗ 
nen Krone am Ringe. 

Ein unverheitatheter, mit guten Zeugniſſen 
verſehener Jaͤger, findet Anſtellung bei dem Do⸗ 
. minio Bank witz im Nams lauer Krelſe. 


— . — 
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Handlungs⸗Verlegung. 


Veoon heute an befindet ſich meine Mode- Schnitt: 
Waren⸗ Handlung am Ringe Nr. 58, Naſch⸗ 
markt ⸗ Seite, in dem von dem Kaufmann 
Herrn Heinich Loewe inneuehabten Ge⸗ 
wölbe. Meinen ſehr geehrten Kunden, ſo hoͤflichſt 
als verbindlichſt dankend für die mir bisber bezer gte 
ſchaͤt bare Zuneigung, bitte ich ergebenft, derſelben aach 
in meinem neuen Lokale mich gütivft würd gen zu 
wollen; und erlaube mir gehorſamſt mein Mode Schnilt⸗ 
Waaren⸗Lager, welches jetzt nach meiner Ruͤckkehr von 
der Leipziger Meſſe neu aſſor irt iſt, einer geneigten 
Beachtung zu empfehlen, die ich mir durch unwandel⸗ 
bare Rechtlichkeit und zuvorkommende Bedienung zu 
erhalten, wich angelegentlichſt beſtreben werde. 

Breslau, den 12. Oktober 1835. 


KLoͤbel Zwettels, 


vormals Albrechts Straße, jetzt Ring Nr. 58, 4] 
Naſchmarkt⸗Seite im Knyſchen Hanſe. 4 


pr rer rer error or 
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Donnerſtag den 15. Oktober nehmen die Unterrichts: 
ſtunden in dem Handlungs » Diener: Inftitut (Schuhbruͤcke 
Nr. 50) ihren Anfang und laden wir die geehrten Theil⸗ 
nehmer hierdurch ein, ſich am Vorabende, den 14. Okto⸗ 
ber Abends um 7 Uhr, daſelbſt einzufinden, um ſich mit 
den näheren Einrichtungen bekannt zu machen. 

Die Vorſteher - 
des privilegirten Handlungsdiener ⸗Inſtituts. 


Offene Stelle. Zu Weihnachten d. J. wird eine 
Gouvernante geſucht, welche ihre Qualifikation zur Er 
ziehung und Unterrichts⸗Ertheilung, auch in der franzöſt⸗ 
ſchen Sprache und Klavier, bekundet. Naͤhere Auskunft 
ertheilt auf portofceie Anfragen die Redaktion der Liegni⸗ 
tzer Zeitung. 


Ein Candidat der Philologie wuͤnſcht billigen Privat⸗ 
Unterricht zu ertheilen in allen Gymnaſtallehrgegenſtaͤnden, wie 
auch im Franzoͤſiſchen und Polniſchen. Unterzeichneter kann 
denſelben empfehlen, und ertheilt gern naͤhere Auskunft. 
Rath, Gymnaſtallehrer, Tauen⸗ 
zienſtraße No. 7. 


Sollte einer der Herrn Schäferei-Befiger 

5 ; 50 bis 200 

zur Zucht taugliche Mutterſchaafe in der Wolle zu verkau⸗ 
fen haben, ſo wird ergebenſt gebeten, davon Anzahl und 
Preis der Expedition dieſer Zitung, Albrechtsſtraße Nr. 5 
bis zum 16ten d., gefälligſt franco Anzeige zu machen. 


Ein ſolider Miether ſucht zu Oſtern eine Wohnung, die 
zwiſchen der Kupferſchmiede⸗ und innern Ohlauerfirage gele 
gen, im 2ten Stocke befindlich ſei und wenigſtens 7 Zimmer, 
darunter 3 geräumige, enthalte. Einige derſelben koͤngen 
im àten Stock belegen fein. Auch wird dazu ein Pferdeſtal 
und Wagenplatz gewuͤnſcht. Naͤheres in der Buchhandlung 
Aug. Schulz und Comp., Albrechts ſtraße. 


en - 


Bekanntmachung. 

Da ich ſeit Michaelis d. J. den auf dem Hinterdome bee 
genen Gaſthof und Tanz⸗ Gelegenheit 
a zum weißen Hirſch genannt, 
pachtweiſe übernommen, und denſelben zur Aufnahme für 
Meifende beſtens eingerichtet habe; fo erlaube ich mir hierdurch 
An verehttes Publikum ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen 
und bitte am gütigen und zahlreichen Zuſpruch, indem ich zugleich 
bemiih fein werde, mit durch prompte und gute Bedienung 
die Zafrisdenheit meiner werthen Gaſte zu erwerden. 

C. Decius, Gaſtwirth. 

Wohnung: 
im ten Stock. 


Von heute an iſt meine 
Oblauer⸗ Straße Ne. 20, 
Breslau, den 10 October 1835. 

Dr. H. Fr ocker de J., 
\ prakt. Arzt und Wundarzt. 
:. — — . ͤ 
Großes Porzellan⸗ 


Ausſchieben. 


Vente, Montag den 1 2ten October, findet bei mie ein 
großes Porzellan⸗Ausſchieben ſtatt „ wobei ein jeder gewinnt, 
dozu ladet ergebenſt ein: chol zz 

: ; Coffetier, Mathiasſtraße Nr. 81. 


* 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieden, 
heute Montog den 12. Oktober e., ladet ergebenſt ein. 
Werner, Coffetier, 
Mathias ſtraße, im ſchwarzen Adlers 
Aus ſchie de n, 
den 12. October, wozu ergebenft einladet: 
Lange, im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 


Zu vermiethen ſind 


heute, Montag, 


eln auch zwei ganz gut meublitte Zimmer auf dem Ringe, 


im 1ſten Stock vornheraus, und das Naͤhere darüber zu 
erfragen in der Tuchhandlung Ohlauerſtraße Nr. 83. 


Verpachtung. 

Eine Gaſtwirthſchaft mit 45 Morgen Acker, 2 Meb 
len don Breslau, weiſet nach: das Commiſſtons⸗Comptoir, 
Schweldnitzer⸗ Straße Nr. 54. 

Zu vermiethen 
und Termin Weihnachten d. J. zu beziehen, iſt Werderſttaße 
Re. 15 ein geräumiges Pokal nebſt Zubehoͤr. Das Naͤhere 
dei der verw. Deſtillateur Scholz daſetbſt. 

Dhlauer⸗Straße Nr. 17 iſt der dritte Stock von 2 Stu⸗ 
ben, 2 Kabinets und Zubehör, an eine ſtille Familie zu ver⸗ 
wiethen und bald oder Weihnachten zu beziehen. Das N& 
here im zweiten Stock. 

G 
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- Eine kleine freundliche Wohnung iſt, jedoch nur an ein. 
einzelne Perſon, Zwingergaſſe Nr. 7 bald zu vermiethen. 


f Angekommen e Fremde. 

Den 10. Oktober. Gold. Zepter. : Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. 
Leyfer a. Glatz. — Drei Berge: Hr. Lehr. Figau a. Deſſau. 
— Hr. Kfm. Schlick a. Zuͤllſchau. — Gold. Schwerdt: Herr 
Zimmermſtr. Gdtting a. Berlin. — Weiße Adler: Hr. Guts⸗ 
beſ. Poslowski a. Grodno. — Hr. Gutsbeſ. Skibicki a. Kiew. — 
Hotel de Sileſſe: Hr. Adjut. Fürſt Suwaroff, Hr. Wirklicher⸗ 
Staatsrath v. Arendt, Hr. Wirklicher⸗Staatsrath Poſen, und Hr. 
Kollegien⸗Aſſeſſ. Sukowkin a. Petersburg. — Hr. Gutsbeſ. von 
Hochberg a. Zawada. — Deutſche Haus: Hr. Juſtizrath Baſ⸗ 
ſenge und Hr. Prorektor Severin g. Glogau. — 2 gold. Lo wem 
Hr. Maj. v. Witten a. Glogau. — Hr. v. Schmettau a. Bergel. 
— Gold. Krone: Hr. Kantor Kloſe a. Waldenburg. — 

\ Privatlogis: Schmiedebr. No. 35: Frl. v. Weber aut 
Dresden. — Ritterpl. No. 15: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Falken⸗ 
haufen a. Schrebsdorf. — Fr. Geh ⸗Juſtizräthin Gräfin v. Hover⸗ 
den a. Thauer. — Mauritiuspl. No. 10: Hr. Apothek. Hoffmann 
a. Luͤben. 

— — —ä— ˙¼½ A:ñ' — ——-— ni ui www mu Wu 
WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 10. October 4833. 


Wechsel- Course, 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 111 
Hemberg in Banes - à Vista 4534 Kar: 
Ditts sc 8 2 W. — — 
Dite:. DE 2 Mon, 18322 — 
London für 4 Pf. Sterl. 3 Mon. 6. 27. 
Paris für 500 FT. 2 Mon. 5 — 
Leipzig in Wechs, Zahl. . A Vista Ss 1032 
Daa RT Messe se, — 
Augsburg 2 Mon. 4103 — 
Wien in 20 Rr. n Vista er == 
Dittes e 2 Mon. 1035 — 
Berlis ses à Vista 88 995 
Dit. Mon, . 99,8 
Geld- Course. 
Hollind. Rand- Ducaten „u — 96 
Kaiserl, Due sten De 953 
Pricdrichsdor . ... 0 0.0, , 1133 Pe 
Poln, Gourant > 2... 02 [101 — 
Wiener Einl. Scheine 415 er; 
Efleeten - Course. — 
Staate Schuld- Schein.. 1 301 
Sechandl, Pram. Scheine à 80 K. — 60} — 
Breslauer Stadt- Obligationen 44 104 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto , 44 92% — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 — 103% 
Sehles, Pfandbr, von 1000 Rr. 4 f 4075 | 
Ditto die — 300 — 4 1072 Er 
Diseonto,. . . ER 47 — 
P P ER KR | U b. 


Breslau, den 10 Oktober 1835 
1 tie, 11 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 25 Sgr. — Pf. 


1 Relr. 5 Sgr. — PR 
Niedtigſt. — Ntlr. 22 Sgr. 6° 

— Rtlr. 22 Sgr. — 

— Rtlr. 14 Sgr. 6 Pf. 


Druck der neuen Buch druckeref von M. Kriedländer, 


Rtlr. 23 Sge. — Pf. 


